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Berliner Briefe (Prinz Waſa, große Noth). 


Poſen (das neue Ehegeſetz), Frauenburg, Danzig, 
Düſſeldorf, vom Rhein und aus Köln. — Aus 
Darmſtadt, Waldeck, Stuttgart, Frankfurt a. M. 
und von der Donau. — Pariſer Briefe (Nachrichten 
aus Spanien). Aus Straßburg. — Aus Madrid. 
— Aus Liſſabon. — Aus London (O'Connell). — 
Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. — Aus Italien. 
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Inland. 

Berlin, 11. December. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Präſidenten des regie⸗ 
renden Senats des Krakauer Freiſtaates, Dom⸗Dechan⸗ 
ten Dr. Schindler, den rothen Adler⸗Orden zweiter, 
ſo wie den Senatoren Kriezarski und Kopff zu 
Krakau den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; und dem 
Geheimen Kalkulator Böhmer von der zweiten Ab⸗ 
theilung des Miniſteriums des königl. Hauſes, den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Sach— 
ſen⸗Weimar iſt nach Weimar abgereiſt. 

Se. Hoheit der Herzog von Anhalt⸗Deſſau 


nebſt Gemahlin königl. Hoheit und Höchſtihren Kindern, 


dem Erbprinzen und der Prinzeſſin Agnes ſind 
nach Deſſau, und Ihre königl. Hoheit die verwittwete 
Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
und Höchſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit 
ſind nach Schwerin zurückgereiſt. 

Der disherige Privat⸗Docent Dr. Kries in Breslau 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der i an 


Der Generale und Commandeur ber Tim 
Landwehr⸗Brigade, v. Voß, ift von Magdeburg hier 
angekommen. a 5 


+ Schreiben aus Berlin, 9 December, — Die 
Umgeſtaltungen, welche in den europäiſchen Kulturſtaaten 
ſeit länger als 50 Jahren die verſchiedeven politiſchen 
und focialen Verhältniſſe erfahren haben, mußten auch 
hauptſächlich das Weſen der Schule und Kirche ergrei⸗ 
ſen; der „Geſellſchafts-Vertrag“ von Rouſſeau iſt 
vielleicht nicht folgenreicher geweſen, als fein „Emil“, 
obgleich die Wirkungen des Letzteren ſich weniger an die 
Oberfläche der äußern Erſcheinungen drängten und in 
ihrem Umfange nicht ſo leicht zu überſehen waren. Die 

echſelwirkung zwiſchen Staat und Kirche, Leben und 

chule iſt aber ſeit einem halben Jahrhundert un⸗ 
verkennbar lebendiger und nachhaltiger geworden, als in 
irgend einer früheren Periode; die Gegenſätze ſind näher 


auf einander gerückt, um den Moment der Entſchei⸗ 


dung herbeizuführen. Unſere Zeitgeſchichte trägt weſent⸗ 
den Charakter einer kirchlichepolitiſchen oder politiſch⸗ 
irchlichen, je nachdem der Standpunkt genommen wird, 
von welchem aus man ein ſolches Urtheil fällt. Im⸗ 
merhin aber bildet dies nur die eine vorherrſchende 
ichtung, wir fagen „vorherrſchende“, weil fie von der 
Macht getragen wird, die ihre ſämmtlichen Mittel auf 
bietet, um jene Richtung zur allein herrſchenden zu 
machen. Welche Erfolge ein ſolches Bemühen haben 
wird, darüber laßt ſich nicht einmal aus den Lehren der 
Geſchichte mit einiger Wahrſcheinlichkeit ein Urtheil aus⸗ 
ſprechen, weil die heutigen Lebensverhältniſſe und Grund⸗ 
anſchauungen der Geſellſchaft ſo himmelweit verſchieden 
von allen früheren ſind. Daß die Schule in dieſem 
Streite eine Hauptſtellung einnimmt, muß Jeder ein⸗ 
räumen, der auch nicht im Stande wäre, die verſchiede⸗ 
nen Mittel und Wege zu überblicken, durch welche die: 
ſelbe jener Richtung in unſern Tagen zugeführt werden 
fol. Auch ohne eine ſolche Ueberſicht kann man dies 
als etwas annehmen, das ſich ja von ſelbſt verſteht. 
ter ſolchen Umſtänden muf es von mehr als gewöhn⸗ 
chem Intereſſe ſein, in das innere Leben der Schule 
tiefere Blicke zu thun; und zu dieſem Zwecke erſcheint 
uns ganz vorzüglich das fo eden von der hieſigen Voß⸗ 
chen Buchhandlung ausgegebene erſte Heft einer Zeit⸗ 
ſchrift geeignet, die den Titel „Zur Pädagogik“ 
führt und unter Redaction des Profeſſors Kaliſch in 
dwangloſen Heften weiter geführt werden fol, Falls die Ver⸗ 
bältniffe ſich ihr günſtig erwiſen. Darauf aber kann 


Verhältniß der cheinifhen liberalen Preſſe zu dem dor⸗ 


Aus betretenen Pfade fortwandelt, wohl mit ziemlicher Ge⸗ 


wißheit zählen, denn es kommt ihm, nach den eigenen 
Worten in der Vorrede, vor allen Dingen darauf an, 
die Sache der deutſchen Pädagogik nur nicht ins Stocken 
gerathen zu laſſen und ihre wichtigſten Fragen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den übrigen rings ſich neugeſtaltenden 
Lebensverhältniſſen immer von neuem zwiſchen Für und 
Wider in Bewegung zu ſetzen. Eine ſolche Aufgabe iſt 
gewiß eine unſern Zeitvethältniſſen vollkommen ange⸗ 
gemeſſene und wird fie in einer Weiſe erfüllt, wie da⸗ 
von das vorliegende Heft Proben ablegt, ſo muß ſich 
das Unternehmen den Beifall und Dank der Zeirgenof- 
fen erwerben. Die im erſten Hefte mitgetheilten Auf⸗ 
füge rühren zwar ale von dem Herrn Herausgeber her, 
entbehren aber durchaus nicht einer anregenden Mannig⸗ 
faltigkeit und vielſeitigen Bezugnahme auf die wichtig⸗ 
ſten Tagesfragen der Pädagogik; ſelbſt in der Form 
der Darftellung wird die geeignete Färbung des Styls, 
je nach dem verſchieden gearteten Inhalt, nicht vermißt. 
Wir müſſen uns an dieſer Stelle darauf beſchränken, 
den Inhalt des Heftes nach den verſchiedenen Ueber⸗ 
ſchriften anzugeben. Zunächſt ſpricht der Herausgeber 
„von der Muße“ in zwei Vorleſungen, die derſelbe in 
der hieſigen pädagogiſchen Geſellſchaft gehalten hat. Eine 
Fortſetzung dieſes Themas ift dem folgenden Hefte vor⸗ 
behalten. Darän ſchließt ſich der „Vorſchlag zu einer 
Schul⸗Diätetik“ in Form einer Preisaufgabe, die bis 
dato noch nicht gelöſt iſt. Die folgenden Auffäge be: 
handeln: Die Turnſchule, in 3 Abſchnitten und zwar 
als Beſtandtheil der öffentlichen Erziehung, im Inter⸗ 
eſſe des Staats, der Familie, der Schule und in ihrem 
Verhältniß zur Schule betrachtet; auch von biefem 

ſatze iſt die Fortſetzung vorbehalten. Es folgt ſodann 
ein Fragment aus einer pädagogiſchen Novelle, Cornelia 


betitelt; den Schluß bildet ein Bericht: Das klaſſiſche 


Alterthum in der Realſchule überſchrieben. Schon aus 
dieſer Inhalts⸗Anzeige geht hervor, daß in dem vorlie⸗ 
genden Hefte ſehr wichtige, wenn nicht die bedeutendſten 
Tagesfragen unſerer Pädagogik berührt worden find, 
Wie dies geſchehen, wie weit die eine oder andere ihrer 
Löſung entgegengeführt wird, das mag der näher Be⸗ 
theiligte aus dem Hefte ſelbſt etſehen. 

Schreiden aus Berlin, 10. December. — Am 
20ſten d. M. wird nun wirklich in Paris det Prozeß 
gegen den Kaſſirer der dortigen Jeſuiten, Herrn Haffa⸗ 
rier, vor den Aſſiſen ſtattfinden. Die Jeſuiten in Bel⸗ 
gien habin das bekannte, deutſchen Intereſſen gewidmete 
literariſche Organ unter der Bedingung an ſich gekauft, 


daß es aufhöre, das germaniſche Intereſſe zu vertreten. 


— Wenn es ſich beſtätigen ſollte — woran wir aber 
zu zweifeln volle Urſache haben — daß Prinz Waſa in 
ruſſiſche Dienſte tritt, fo läge darin ein Fingerzeig für 
folgende wichtige Punkte: 1) daß der Prinz ſich mit 
dem kuſſiſchen Hofe ausgeſöhnt habe, 2) daß König 
Oscar nicht in denselben Verhältniſſen zu dem Peters⸗ 
burger Kabinet ſtehe, wie ſein verewigter Vater. Dies 
letztere ſteht feſt und iſt der Angelpunkt, um welchen 
fi die gegenwartige ſchwediſche, auswärtige Politik 
dreht. — Die Aachener Zeitung bringt nun auch frei⸗ 
lich einen ſehr gemäßigten Artikel über den Ronge ſchen 
Brief; und dieſer Artikel iſt darum merkwürdig, weil 
man zwiſchen ſeinen Zeiten manches Lehrreiche über das 


tigen Clerus ließt. Uebrigens fährt gerade die Aachener 
Zeitung fort, burch ihre wundervolle Haltung ſich viele 
Freunde zu verſchaffen. — Der rheiniſche Beobachter 
iſt nunmehr in Bayern wieder zugelaſſen; dieſes Inſti⸗ 
tut, das 600 Abonnenten zählen dürfte, ſoll zu Neu⸗ 
jahr in vergrößertem Formate erſcheinen. — Heute wird 
auf höchſtes Begehren: „Er muß auf's Land“ darge⸗ 
ſtelt; im Opernhauſe „das Heerlager in Schleſien “. Da 
unſer Rellſtab dem Theater in jüngfter Zeit weſentliche 
Dienſte geleiſtet, fo wäre es nicht zu verwundern, wenn 
er in der That den Titel eines Intendantur⸗Rathes er⸗ 
hielte, den bekanntlich auch Saphir vom Könige von 
Bayern bekommen. — Die Kälte hält bei uns an 
und wird durch einen ſehr empfindlichen Wind geſtei⸗ 
gert. Der Fluß iſt mit Eis bedeckt. Obgleich Privat⸗ 
geſellſchaften viel für die Armee durch Vertheilung von 
Holz und Lebensmitteln thun, fo ift die Noth doch ſehr 


vor dem Frankfurter Thor einer Frau, die ihren fünfs 
monatlichen Säugling in der Schürze trug und ihre 
beiden Kinder an der Hand hielt. Die Frau, bei der 
ſchneidenden Kälte mit Lumpen bekleidet, weinte; der 
Säugling und die Kinder ſchrieen. Als die Dame die 
alſo auf's grade Wohl auf der Landſtraße Hinwandern⸗ 
den fragte: was ihnen fehle, erhielt fie die lakoniſche 
Antwort: Brot. Und weiter in die Unglücklichen drin⸗ 
gend erfuhr fie, daß der Vater der Familie Weder ſel, 
daß die letztere, weil ſie nicht die Miethe entrichtete, 
zum Hauſe hinausgeworfen worden und daß ſie ſich 
jetzt auf's grade Wohl in die weite Welt begeben wolle. 
Die Dame überzeugte ſich ſehr bald von der Wahrheit 
des Geſagten, und daß hier Verhältniſſe vorliegen, wie 
ſie in ſo grauſenhafter Noth inmitten einer civilifirten 
Reſidenz kaum erwartet werden. Auch der Schreiber 
dieſes begab ſich an Ort und Stelle, nachdem durch 
jene Dame dafür Sorge getragen war, daß die Familie 
ihr Obdach wieder beziehen konnte; und da jetzt hicrorts 
Theilnahme für die arbeitenden Klaſſen — gesprochen 
wird, vielleicht entſchließen ſich Einige der Sprecher, auch 
zu handeln, oder doch zu ſehen. Sie werden etwas 
ſehen, was ſie noch nicht geſehen haben. Der Vater 
der Familie heißt: Weber Schadelski und wohnt ver⸗ 
. 8 Fruchtſtraße am Frankfurter Thor, 4 Treppen 
och. — — 
(E. 3.) Sehr wünſchenswerth ware es, wenn eine 
officielle Berichtigung das Gerücht widerlegte, das auch 
ſchon in engl. Blätter übergegangen iſt, nämlich daß 
unſre Regierung der Wittwe des Dr. Helfer, welcher in 
Oſtindien ermordet worden iſt, für ihrem Mann in 
8 en geſchenkte Ländereien bedeutende Sum⸗ 
men ausgezahlt habe, um dort eine weibliche Miſſion 
für Oſtindien zu etabliren. Die engl. Blätter bemerken 
dabei — und hierin ſind ſie wohl glaubwürdiger als 
jede andere Quelle — daß die Ländereien in den Te⸗ 
naſſerieprovinzen in einer verpeſteten Wüſte liegen und 
daß man ſie umſonſt habeg könne. — Der Kampf 
gegen die Seehandlung wird vom Publicum als eine 
Wohlthat in mehrfacher Beziehung betrachtet, einmal 
als eine Manifeſtation der liberalen Geſinnung der Re⸗ 
gierung welche eines ihrer Inſtitute der freimüthigſten 
Beſprechung Preis giebt, dann ader weil dieſer Kampf 
zu der Hoffnung berechtigt, daß die Beſchwerden, welcke 
ſchon ſeit Jahren geführt werden, nach ſtattgefundener 
reiflicher Prüfung eine genügende Erledigung finden 
werden. 5 5 
Poſen, 2. Dec. (Aach. Z.) Von den neuen Geſetzes⸗ 
vorſchlägen, die gegenwärtig noch vorbereitet werden, de⸗ 
rührt der Entwurf des neuen Ehegeſetzes das Groß⸗ 
herzogthum Poſen nicht weniger als die übrigen Pro⸗ 
vinzen. Man weiß, daß der frühere Entwurf, weil er 
zur Zeit auf zu großen Widerſpruch ſtieß, zwar einſt⸗ 
weilen zurückgezogen, doch keineswegs aufgegeben wurde 
und ſo wird das Intereſſe für die bevorſtehende Geſet⸗ 
reform fortwährend rege erhalten. Beſonders lebhafte 
Erörterungen finden u. a. über die im $. 104 des 
Entwurfs enthaltene Beſtimmung ſtatt, daß der für 
ſchuldig an der Scheidung erkannte Theil erſt nach Ab 
lauf von drei Jahren zur Eingehung ei g 0 
{elle schreiten bi 5 9 einer neuen Ehe 
8 n dürfen. Dieſe Beſchränkung erſcheint als 
ein indirektes Mittel zur Beſörderung d 5 ilden E 
und des unerlaubten u e e 
findet. hi en Umgangs. Gleichen Widerſpruch 
Pt eh auch die beabſichtigte Aufhebung der concefs 
ſionirten Proſtitutionshäuſer in Berlin. Schon ſeit 
manchem Jahre iſt das einzige Haus dieſer Art, das 
hier beſtand, aufgehoben worden, aber es hat keinen 
Segen gebracht. Seitdem erfährt man von den immer 
mehr zunehmenden Anſteckungen und Krankheiten. Na⸗ 
türlich, jemehr die Proſtituirten aus Furcht vor Bis 
ſtrafung gezwungen find, ſich der Aufmerkſamkeit der 
Polizei zu entziehen und jemehr ihnen dies gelingt, 
deſto ſchwieriget, ſelbſt unmöglich wird es, ihren Ges 
ſundheitszuſtand zu überwachen. 

Poſen, 6. December. (D. A. 3.) Nicht geringe 
Verwunderung erzeugt unter uns folgende aus beglau⸗ 
bigter Quelle fließende Erzählung: Ein hieſiger katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher, der zur Zeit der letzten Revolution nach 
Polen übergetreten war, aber bei der Thronbefteigung 
unſers Königs amneſtirt wurde und nach ſeiner Rüds 
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kehr in unſerm Dom mehrmals mit Beifall predigte, |thigen Streiter fü 
hat vor Kurzem ein Schreiben an den Papſt gerichtet, R 


in welchem er ſich um nichts Geringeres als das Erz⸗ 
bisthum von Poſen und Gneſen bewirbt. Er hat eine 
Abſchrift dieſes in gutem Latein abgefaßten Schreibens 
an die Regierung eingeſendet. Er ſagt, nicht Herr 
v. Przoluski ſei es, der ſich zum Erzbiſchof eigne, ſon⸗ 
dern unter allen Geiſtlichen der Erzdiöceſe ſei er, der 
Schreiber, allein der geeignete und zugleich berechtigte 
Mann. Er beruft ſich dabei zugleich auf ſeine nahe 
Verwandtſchaft mit früheren Erzbiſchöfen, ja mit dem 
letzten polniſchen Könige ſelbſt. a 

Frauenburg, im November. (Königsb. 3.) Der 
Biſchof von Ermland hat unterm 24. Juni ein Rund⸗ 
ſchreiben an feinen Clerus erlaſſen, worin er ihn aufs 
fordert, Beiträge zum Bau einer katholiſchen Kirche in 
Marienwerder zu ſammeln. 

Danzig, 3. December. (Rönigsb. Allg. 3.) Die 
mehrſeitig verbreitete Nachricht, daß der hieſige Magiſtrat 
damit umgehe, Neufahrwaſſer wieder an die königl. 
Regierung zurückzugeben, zumal „die Noth unter den 
Tagelöhnern, welche wenigſtens zwei Drittel der Ge⸗ 
ſammtheit der Neufahrwaſſerſchen Bevölkerung betrage, 
in dieſem Jahre auch dort groß ſei und dem Magiſtrat 
manche Schwierigkeiten bereite,“ wird in der Danziger 
Zeitung No. 284 nach ſicherer Erkundigung widerrufen. 
Bei der regen Thätigkeit im Hafen und der ununter⸗ 
brochenen Beſchäftigung, welche der Tagelöhner noch 
auf Speichern und Holzfeldern findet, dürfte weder hier 
noch in Neufahrwaſſer derſelbe Verdienſtes halber in 
Sorgen ſein, namentlich an letzterem Orte ſehlt es jetzt 
an Arbeitskräften. 

Düſſeldorf, 3. Dec. (Voſſ. Z.) Noch immer iſt die 
Klage der Maler wegen der ſtädtiſchen Vermögensſteuer 
nicht befeitiget, wie ſeltfam es ſcheint, daß die reichſten, 
begütertſten der Künſtler als Profeſſoren der Akademie 
frei ſind, während ärmere Künſtler ohne Gehalt zahlen 
müſſen, dennoch leben wir der Hoffnung, daß dieſe Kla⸗ 
gen bald beſeitigt werden. In Leſſing und Schrödter, 
die ſich nach Frankfurt hinüberſiedeln werden, wo erſte⸗ 
rer die Leitung des ftädtelfhen Inſtituts übernimmt, 
dürften wir demnach zwei der bedeutendſten Künſtler 
verlieren. Steinbrück, der Maler der Elfen, ſoll, wie 
es heißt, nach Königsberg gehen und der dortigen Aka⸗ 
demie vorſtehen, die wie ein Wunder auftauchende Ma⸗ 
lerin Liſinka Baumann aber Rom zu ihrem Wohnſitze 
erwählt haben. AR 

Vom Rhein, 5. December. (D. A. 3.) Die 
fanatiſch⸗katholiſche Partei in Deutſchland, auch Ultra⸗ 
montanen genannt, weil ſie ihrem Vaterlande immer 
mehr fremd werden, dürfte naͤchſtens von der höchſten 
kirchlichen Behörde in Rom ſelbſt desavouirt werden. 
Die neueſten Ereigniſſe haben nämlich daſelbſt die Ueber⸗ 
zeugung befeſtigt, daß der katholiſchen Sache in Deutſch⸗ 
land durch dieſe Fauſtkämpfer nicht gedient wird, in⸗ 
dem ſie mit den Waffen der Intelligenz nicht zu ſtrei⸗ 
ten verſtehen. 

Vom Niederrhein, 6. December. (Aach. 3.) Es 
wird allgemein verſichert, daß man noch immer in Ber⸗ 
lin einer Reform der Juſtizverfaſſung günſtig ſei und 
dabei für ein gewiſſes Maß von Muͤndlichkeit und 
Oeffentlichkeit ſtimme, nämlich dieſelbe bei dem Schluß⸗ 
verfahren in Anwendung treten zu laſſen. Man ſcheint 
alſo das allerdings nicht genügende Verfahren nachah⸗ 
men zu wollen, welches man in Wärtemberg bereits 
zur Ausführung gebracht hat. 

Köln, 7. December. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Vor einiger Zeit 
Riſt das Gutachten des rheiniſchen Appellhofes über die 
in Ausſicht ſtehende neue Criminal⸗Ordnung nach Ber: 

n abgegangen. Man hatte von dort nur einige Fra⸗ 
gen zur Beantwortung vorgelegt; unſere Juſtizbehörde 
bat ſich aber bei einer für die dieſſeitigen Provinzen fo 
22 wichtigen Angelegenheit veranlaßt gefühlt, ihre 
er genau motivirt in allen Beziehungen mitzu⸗ 

in dieß = es iſt wohl zu hoffen, daß man in Ber⸗ 
höfen ein utachten, welche von allen rheiniſchen Gerichte: 
es a gangen find, bei der Ausarbeſtung des Ent⸗ 
wurf 8 der Ceiminal p f Ä 8 
dem neuen Strafgeſeghhn rozeßordnung, die nothwendig 
tigen wird. 2 on) vorangehen muß, berückſich⸗ 
a e uf 
Darmſtadt, 6. De! and 
Preußen hat dem groß herzoglichen 4 Der König von 
Zimmermann den rothen Wer delprediger Dr. K. 
mit folgendem Handſchreiben übersendet n deitter Klaſſe 
nung Ihrer vielfachen Verdienſte, welch. In Anerken⸗ 
die Begründung der Guſtav⸗Adolphs⸗Sliſtun ſich um 
die Beförderung dieſes wichtigen Untetnehmeng a um 
aber um die evangeliſche Kirche ſelbſt erworben 1 — 
babe Ich Ihnen Meinen rothen Adlerorden Beitter Kran 
verliehen und laſſe Ihnen deſſen Inſignien anbei fiber 
ſenden. Charlottenburg, den 26. November 1844. 
Friedrich Wilhelm.“ 

Darmſtadt, 6. Deecbr. 
hat auch für den 10ten Landtag des Großherzogthums 
Se. großherzogl. Hohelt den Prinzen Emil von Heſſen 
zum Präſidenten der erſten Kammer der Städte ers 
nannt. 5 8 5 4 
Darmſtadt, 29. Novpbr. — Nr. 292 der Mannh. 
Ab.⸗Z. enthält folgende Anzeige: „um einen Vereini⸗ 


gungspunkt für 


antwortete: 


Diejenigen zu ſchaffen, die dem freimü⸗ 
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onge, der durch feinen Brief gezwungen wurde, ſeine 
Lehrerſtelle aufzugeben und fo feine Exiſtenz bedroht ſieht, 
unterflügen wollen, erbiete ich mich, Gaben für 
Denſelben anzunehmen, und wie ich es bei allen bis⸗ 
herigen Sammlungen gethan, öffentliche Rechnung ab⸗ 
zulegen. Ernſt Emil Hoffmann.“ 


Waldeck. Die Waldeckſche Regierung hat unterm 
18. November die allgemeine Anordnung gegeben, daß 
fortan alle Handwerker ohne Ausnahme volle drei 
Jahre wandern follen, 


Augsburg, 6. Deebr. — Man ſpricht von einer 
Meife des Herzogs von Bordeaux nach Rußland. 

Stuttgart, 6. Decbr. (F. J.) Endlich iſt auch die 
letzte Wahl für unſere Abgeordnetenkammer entſchieden, 
die der Stadt Stuttgart, und es iſt dabei der Candidat 
der Opposition, Bankier Friedrich Federer, mit 328 
Stimmen gegen 247 gewählt worden. Es iſt wirklich 
merkwürdig, daß die Reſidenz einen Oppoſitions⸗Candi⸗ 
daten wählte, während die Regierung in den meiſten 
Landestheilen Sieger blieb. 


Frankfurt a. M., 7. Decbr. — Das heutige 
Journal de Frankfurt läßt ſich aus Paris ſchreiben, 
daß daſelbſt durch Courlere aus Madrid die Nachricht 
eingetroffen ſei, die Vermählung der Königin Iſabella 
mit dem Grafen von Trapani ſei entſchieden. 


Von der Donau, 2. December. (Fr. J.) Die Ener⸗ 
gie, welche der König von Würtemberg in ſeinem Staate 
entwickelt, die ungünſtigen Erfolge bei den neueſten Wah⸗ 
len, die entſchiedene Oppoſition, welche das Volk in der 
Schweiz gegen die Einführung der Jeſuiten an den 
Tag legt, während man den Sieg der „Kirche“ dort für 
geſichert hielt, haben unſere frommen Väter ein wenig 
bedenklich gemacht und überzeugt, daß die Erlöſung 
Iſtaels noch nicht fo nahe ſei, als fie gehofft hatten. 
Man ſetzt hingegen wieder große Erwartungen auf die 
Schrift des gewaltigen Görres. Auch über die ſchuelle 
Rückkehr des Erzbiſchof von Droſte aus Rom iſt man 
nicht völlig erbaut. Man hatte große Hoffnungen an 
dieſe Reiſe geknüpft. Daß Herr von Droſte Rom ver⸗ 
laſſen habe, weil er den Dr. Alertz daſelbſt nicht gefun⸗ 
den, daran glaubt Niemand. Man weiß vielmehr aus 
Briefen aus Rom, daß Herr Alertz gleichzeitig mit Hen. 
v. Droſte in Rom anweſend war. Von einer anderen 
Seite verſichert man, Herr v. Droſte habe keinen an⸗ 
deren Zweck bei ſeiner Reiſe nach Rom gehabt, als ſein 
Bisthum wieder anzutreten, und zur Unterſtützung ſei⸗ 
ner Rechtsanſprüche ſei auch der Biſchof Hoffſtätter da⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Herr v. Droſte ſei nämlich von ſei⸗ 
nem Bisthum entfernt und ihm ein Coadjutor geſtellt 
worden, weil er krank ſei und unfähig, ſein Bisthum 
ſelbſt zu verwalten. Er habe aber augenſcheinlich dar⸗ 
thun wollen, daß weder das eine noch das andere der 
der Fall ſei, und ſomit das Verfahren gegen ihn eine 
Nullität ſei. So viel iſt nach Briefen aus Rom ge⸗ 
wiß, daß die plötzliche Abreiſe des Erzbiſchofs, der auch 
nicht einmal den Beſuch von Cardinälen angenom⸗ 
men, kein geringes Aufſehen erregt und daß die Urſache 
als ein Geheimniß behandelt werde. 


Frankreich. 


Paris, 6. December. — Heute iſt von einem 
neuen Miniſterium die Rede, verſteht ſich nur als 
ſehr unverbürgtes und wenig glaubhaftes 
Gerücht; es werden dabei folgende Namen angeführt: 
Mole, Paſſy, Salvandy, Dufaure, Mackau, Lacave⸗La⸗ 
plagne, Bugeaud, Cunin⸗Gridaine, Daru; Mole würde 
als Conſeil⸗Präſident das Porteſeuil der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen. 


Man lieſt im Moniteur parisien: „Es heißt, daß 
eine Compagnie, welche aus den erſten Bankhäuſern von 
Paris beſtände, beabſichtige, eine Eiſenbahnlinie von Ca⸗ 
lais nach Marſeille zu bauen. Ihr Kapital beliefe ſich 
auf vierhundert Millionen.“ 


(F. J.) Herr v. Lagau, franzöſiſcher General⸗Conſul 
in Tunis, iſt hier angekommen; er it für den Conſu⸗ 
latspoſten in Macao beſtimmt, da nach des Königs Aus⸗ 
ſpruche weder Graf Ratti-⸗Menton, noch Oberſt Jau⸗ 
eigny dahin zurückkehen ſollen. — Man verſichert, daß 
die lange Unterbrechung in der Publikation von Eugene 

ues ewigem Juden daher rühre, weil dieſer Roman 
nun mit dem Beginn der Kammern eine politiſche Rich: 
a ene men folle; Thiers giebt das nöthige Com: 


haben und man erzählt, daß er neulich zu Sue geſagt 


(Heſſ. Ztg.) Der Großherzog reich Ei „Sie könnten, wenn fie wollten, für Frank⸗“ 


Sue ſtugke dee werden, wie O'Connell für Irland.“ 


te, faßte Me. 7 d 
„Das 1 5 . aber ſogleich auf un 


was ich kann.“ Gewi 
richtsfrage bereits Ri, 
ten Theil des Cletus 


* überlegen; ich will ſehen, 
iſt es, daß Sue in der Unter: 
gegen den ultramontan geſinn⸗ 


weren uind aller peter 7 Di 


1 poſitions⸗ Journale. — D 
Presse veröffentlicht heute Auszüge Fer dem auf 


r Licht und Wahrheit, Johannes] Taiti erſcheinenden franzöfiſchen Journal „l' Oceanie“ 


von dem ſie abermals fünf Nummern bis zum 2. Juni 
erhalten hat. Aus den darin mitgetheilten offiziellen 
Documenten geht unwiderlegt hervor, daß der Capitain 
Hunt, Commandant des englifchen Schiffes „Baſilie“, 
die Königin Pomare in wirklicher Gefangenſchaft hielt 
und alle Communicationen mit ihr verhinderte, wodurch 
es unmöglich ward, durch friedliche Mittel den Krieg 
mit den Eingebornen zu beendigen. — In einer Abend⸗ 
geſellſchaft bei Thlers kam neulich das Thema zur Sprache: 
was eigentlich heutzutage Politik ſei. Ein Freund La⸗ 
martine's definirte fie als die Kunſt, den ſocialen Zu: 
ſtand des Landes zu ordnen und fortzuführen; Here 
Billault nannte die Politik. die Kunſt, ſich im Beſitze 
der Gewalt, im Innern, wie nach außen zu erhalten, 
Endlich rief eine Stimme aus einem Winkel hervor: 
die Politik iſt heutzutage die Kunſt, Diejenigen zu ſtürzen, 
die im Beſitze der Gewalt ſind und ſich ſelbſt an ihren 
Platz zu ſetzen. Alles lächelte, aber Niemand wider⸗ 
ſprach; Thiers ſuchte den indiscreten Antworter und 
fand ihn in ſeinem Jugendfreund Miguet, der ihn 
lächelnd fragte: habe ich nicht Recht? 


* Paris, 5. December. — Der Moniteur veröffent⸗ 
licht eine königl. Ordonnanz vom 4. November, wo⸗ 
durch der franzöſiſche Douanentarif neue Aenderungen 
erleidet, welche nach den Worten des miniſteriellen Be⸗ 
richts, der vor der Ordonnanz ſich findet, zum Zweck 
haben, durch herabgeſetzten Steuerfuß die franzöſiſche 
Schifffahrt darin zu ermuthigen, daß ſie gewiſſe Artikel 
direct aus Indien und anderen Productionsländern hole. 
Dieſe Artikel find: Bambusröhre, Perlmutter, rohes 
Zinn, ſchwefelſaure Soda, Kampher, Arzneifrüchte, Bal⸗ 
ſam Copahu und Meſſing. — Wohlunterrichtete Per 
ſonen behaupten, der Regierung ſei die Nachricht von 
der Ankunft Zurbarno's auf dem franzöſiſchen Gebiete 
zugekommen. — Die heutigen Debats widersprechen 
in ihrer indiſchen Correſpondenz vom 1. November ge⸗ 
radezu den engliſchen Berichten vom nämlichen Datum 
aus Indien, die in den Londoner Blättern vom Aten d. 
zu leſen ſind. f 


„„ Paris, 6. December. — Bei dem Mangel an 
zuverläßigen Nachrichten aus Spanien wenden die lei⸗ 
tenden Artikel unſerer Blätter ihre Aufmerkſamkeit wie⸗ 
der auf England. Die ſpaniſchen Blätter enthalten 
nichts neues; nur fo viel erfieht man aus ihnen, daß 
ſich in den Cortes jede Spur einer Oppoſition verliert, 
und die Verhandlungen einen ganz miniſteriellen Cha⸗ 
rakter annehmen. Die Unterdräckung der Auſſtände in 
den Provinzen hat die Cortes eingeſchüchtert. Niemand 
wagt ſich mehr den Abſichten von Narvaez und Com 
ſorten zu widerſetzen. General Iturbe iſt am 30. Nov. 
von Vittoria nach Logrono gebracht worden; es heißt 
auch er habe an den jüngſten Aufſtänden Theil genom⸗ 
men. Der Verhaftsbefehl war von dem Kriegsgerichte 
zu Logrono unterzeichnet. Iturbe iſt ungefähr 40 Jahre 
alt und ein Baske von Geburt. Was Paris angeht, 
fo verſichert man, daß der Moniteur am nächſten Sonn 
tage Victor Hugo's Ernennung zum Pair von 
Frankreich bekannt machen werde. Man trägt fi 
mit Victor Hugo Pairswürde indeſſen ſchon lange. Fit 
den Herzog und die Herzogin von Aumale ift das 
Schloß von Ecouen zum künftigen Sommeraufenthalte 
beftimmt worden. Beinahe ſämmtliche Blätter ſprechen 
ſich über unſete Polizei nachtheilig aus. Die traurigen 
Thatſachen, welche aus den letzten Proceffen von wohl? 
organifirten Räuber- und Mörderbanden an 
Licht gekommen find, die häufigen nächtlichen Anfälle ſelbſt 
in ſolchen Theilen von Paris, deren Sicherheit über allen 
Zweifel erhaben ſein ſollte, ſprechen laut für die Unwirſamkeit 
der jetzigen polizeilichen Einrichtungen. Die Blatter würden 
vielleicht noch geſchwiegen haben, wenn nicht der Mo- 
niteur in einem Artikel die Wachſamkeit unſerer Poli 
bis in den Himmel erhoben und ihren erleuchteten Maß⸗ 


ariſer Polizeimacht, 
W Organiſation nichts gegen die vielen ro uti⸗ 


weit verlocken laſſen und verſchwunden ſei. Die 


aurhalt gefallen und 


mthäle einen heftigen Artikel gegen den Prieſter Ronge, 


wird.“ 
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nirten Vetbtecher aus, wie fie Paris aufzuweiſen hat. 


Die Algerie berichtet, General Korte habe am 15. Nov. 
die Nachricht erhalten, daß Abd⸗el⸗Kader ſich mehr nach 
Süden zurückgezogen. Nach einer Meldung aus 
Oran vom IAten hätte ſich der Ex⸗Emir nach Taſilelt, 
der ſüdlichſten Dafe des marokkaniſchen Reiches, gewen⸗ 
det. — Ein Brief aus Algier berichtet, daß ein hoher 
ier von der Cavallerie ſich durch die Jagd habe zu 
e⸗ 
rden haben noch keine Spur von ihm auffinden kön⸗ 
nen, ſo daß man allgemein glaubt, er ſei in einen Hin⸗ 
ermordet worden. 
Die franz. Pteſſe miſcht ſich nun auch in die religiöſen 
Streitigkeiten Deutſchlands; die legitimiſtiſche France 


la Reine verwieſen, General Tena nach Cuenca, General 
Camba nach Navarra, General van Halen, Bruder des 
Grafen von Peracamps, nach Valencia, General Cha⸗ 
cow nach Altcaſtilien, General Olloqui nach Sevilla, 
General Villagadierna nach Neucaſtilien, General Iſidro 
nach Galizien, und General Lebrun nach Aragonien. 


Portugal. 

Liſſabon, 27. November, — Als Pendant zu dem 
letzten Beſchluſſe der Paitskammer, gegen den die Op⸗ 
pofition einen Proteſt eingereicht hat, dient ein am 
23ſten von dem Biſchofe von Elvas eingebrachter, der 
Verfaſſung geradezu widerſtreitender Geſetzesvorſchlag, dem⸗ 
zufolge eine Cenſur in Bezug auf alle, die Dogmen der 
Staats⸗Religion angreifenden Schriften, fo wie auf alle 
Schriften, Gemaͤlde u. ſ. w., welche vom Auslande ein⸗ 
geführt werden, angeordnet werden foll; die von ihm 
gegen Uebertretung des Geſetzes proponirten Strafen be⸗ 
ſtehen in einer Mulkt ven ein bis zwei Contos und 
Deportation. 5 

Die auswärtige, verzinsbare Schuld beträgt jetzt 
9,160,764 Lſtr,, die unverzinsbare 450,916 Lſtr. Die 
zu bezahlenden Zinſen belaufen ſich für das nächſte 
Jahr (wo bekanntlich der Zprocentige Zinsfuß an die 
Stelle des 2 Y,procentigen tritt) auf 274,822 Li, — 
Die Munizipal⸗Wahlen ſind jetzt im ganzen Lande im 
Gange und veranlaffen viele Klagen über geſetzwidrige 
Einmiſchung des Miniſteriums. 5 

Großbritannien. A 

London, 2. Decbr. — Ich habe neulich die Erklarung 
der 3 Schutzmächte Griechenlands vom IE November 
1843, fowie die von England und Rußland an ihre 
Repräfentanten in Athen erlaſſenen Inſtructionen er⸗ 
wähnt, um Ihnen anzudeuten, daß unser Cabinet der 
Meinung iſt, es ſei in Bezug auf das Königreich Grie⸗ 
chenland bereits alles geſchehen, was füglich und mit 
Rückſicht auf die beſtehenden Conjuncturen geſchehen 
konnte. Wenn Frankreich noch vor Kurzem von einem 
vielleicht etwas übertriebenen Wohlwollen geleitet, ſich 
zu einem neuen Verfahren bereit gefühlt haben ſollte, 
ſo kann ich Sie verſichern, daß es in dieſem Augenblick, 
von der Gründlichkeit unſerer Anſicht überzeugt, wieder 
davon abgekommen iſt. > 
London, 4. December. (Börſ.⸗H.) Die Frage wegen 
der Zulaſſung des Venezuela⸗Zuckers iſt durch einen in 
der geſtrigen Gazette enthaltenen Geheimenrathsbefehl 
vom 28ſten v. M. dahin entſchieden worden, daß dieſer 
Zucker zu dem ermäßigten Zolle von 1 Lſtr. 14 Sh. 
unter gleichen Bedingungen wie der chineſiſche, javaneſi⸗ 
ſche und Manila⸗Zucker, d. h. gegen Beibringung bloßer 
Urfprungs-Gertificate (bei denen die Frage, ob der Zucker 
durch Sklaven⸗Arbeit oder freie Arbeit erzeugt worden, 
gar nicht in Betracht kommt), zu admittiren ſei. 

Die Verſammlung der Repeal⸗Aſſociation vom Aten 
d. M. bot im Ganzen wenig von Intereſſe dar. Ein 
von einem Herrn O'Neil an O'Connell gerichtetes 
Schreiben über ſeine neulichen Angriffe auf die 
franzöſiſche Nation, deſſen Inſertion in die Pro⸗ 
tokolle der Aſſoclation er beantragte, gab dieſem Veran⸗ 
laſſung, jene Angriffe näher zu motiviren. Er behaup⸗ 
tete, niemals die franzöſiſche Nation im Ganzen für 
irreligibs und unſittlich erklärt zu haben, gab in deſſen 
zu, daß ihm ſeine Ueberzeugung eben ſo wenig erlaube, 
das franzöſiſche Volk im Ganzen als ein religiöſes und 
ſittliches Volk zu bezeichnen. Der in Frankreich vor⸗ 
herrſchende Unglaube habe ſich unter Anderem neuerdings 
durch Eugen Sue's ewigen Juden im Fouilleton des 
Constituiionnel auf das Eclatanteſte documentirt. — 
Zu der Tagesordnung übergehend verbreitete ſich O Con⸗ 
nell wieder ſehr weitläufig Über die Beſchwerden Irlands 
und trug darauf an, daß ein Ausſchuß ernannt werde, 
der über die zehn Reſolutionen, in welche er die Haupt⸗ 
deſchwerden zuſammengefaßt hat, Bericht erſtatten ſolle. 
Zu Anfang ſeiner Rede wiederholte er ſeine Erklärung 
über ſeine gänzliche Scheidung von den Föderaliſten, 
von denen er verrathen zu ſein behauptete, ſo wie feine 
Angriffe auf die Whigs und die Whigpreſſe. Am 
Schlimmſten kam dabei der Examiner weg, der vor 
Kurzem wieder O'Connells Aufrichtigkeit in Zweifel ge⸗ 
zogen hatte. O'Connell gab dem Examiner die Ehren⸗ 
titel: Schurke, Lügner, Nichtswürdiger u. ſ. w., und 
erklärte, mit ihm nichts weiter zu ſchaffen haben 
zu wollen. 

Sir Robert Sale hat ſich mit ſeiner Gemahlin 
geſtern in Southampton auf dem „Oriental“ eingeſchifft, 
um nach Oſtindien zurückzukehren. 

Die orangiſtiſche Dublin Mail ſpricht davon, daß 
die Regierung beabſichtige, einen großen Theil der 
Oberſthofmeiſterin Marquiſe von Santa Cruz Bedenken, Summen, die ſetzt zum Bau und zur Ausbeſſerung der 
ob die Etikette auch erlaube, daß Ihre Majeſtät ſich in anglikanischen Kirche dienen, bei der Gründung der 
die Behauſung eines Unterthans begebe, der nicht einmal katholiſchen National-Univerſität zu deren Ausſtattung 

rand von Spanien fi, Sie theilte ihre Zweifel im und Frommen zu verwenden. Sie hofft, daß die Bir 
Fahren der Königin mit, doch dieſe antwortete: dem iſt ſchöfe gegen dieſe Verletzung ihrer Rechte und derer der 
leicht abzuhelfen. Der Wagen hielt vor Narvaez Pa: Kirche auftreten würden, denn es fei die Pflicht jedes 
laie, der General hob die Königin aus dem Wagen und redlichen Mannes und jedes gewiſſenhaſten Christen ſich 
Iſabella begrüßte ihn mit den Worten: Ich danke Dir, einer Maßregel zu widerſetzen, die nur das Verderben 
Herzog von Torrejon, Grand von Spanien. Dieſe des Landes herbeiführen könne. 
improviſirte Erhebung wurde ſogleich im Ballſaale ber Aus Irland erfährt man noch immer traurige Züge 
kannt und der neue Herzog empfing die Glückwünſche] der Unbarmherzigkeit der Gutsherren, welche bei rohen 
der Verſammlung. Naturen zu den unmenſchlichſten Verbrechen führen. 


der aus der Feder ihres deutſchen Mitarbeiters herrührt. 
Proteſtanten werden darin der größten Intoleranz 
ſchuldigt. . 
Straßburg, 1. Decbr. (A. 3.) Wir haben nun die 
traurige Gewißheit, daß die Unterhandlungen zwi: 
chen dem Zollverein und Frankreich abge⸗ 
brochen find. Die Anerbieten des franzöſiſchen Ca⸗ 
binets für die Zugeſtändniſſe, welche es von deutſcher 
Seite verlangte, ſchienen der vom Zollverein bevollmäch⸗ 
tigten preußiſchen Regierung nicht hinlänglich um einen 
ertrag abzuſchließen, bei dem freilich Frankreich wenig 
gewonnen, Deutschland aber viel verloren hätte. Die 
Grundlagen, auf welchen das Handelsbündniß nach dem 
rag Frankreichs abgefchloffen werden ſollte, zeigten ſich 
dermaßen unpraktiſch, daß man eben keine bedeutenden 
Renneniffe in national⸗ökonomiſcher Hinſicht zu haben 
braucht, um zur Einſicht zu gelangen, daß auf dieſe 
Beife kein Vertrag zu Stande kommen konnte. Wie 
wir nun vernehmen, will die franzöſiſche Regierung die 
Unterhandlungen abermals anknüpfen und zu dieſem Be⸗ 
hufe einen Bevollmächtigten nach Berlin ſchicken, der 
in Gemeinſchaſt mit der dortigen franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſwaft dieſe wichtige Frage zu einem wünſchenswerthen 
Ergebniß bringen ſoll. Allem Anſchein nach iſt der franz. 
Conſul in Mainz, Hr. Engelhardt, der ſchon früher zum 
gleichen Zweck nach Berlin abgeordnet war, für dieſe 
Sendung auserſehen. 
: paniem 
Madrid, 29. November. — Der berüchtigte Ban⸗ 
dit Navarro, der Abd⸗el⸗Kader Andaluſiens benannt, iſt 
mit einem Theile ſeiner Bande aufgefangen worden. 
Der Artikel des Reform⸗Entwurfs in Betreff der 
Vermählung des Souverains iſt vom Congreß mit 
120 gegen 37 Stimmen angenommen worden. — Es 
läuft das Gerücht um, daß der Kaiſer von Marokko 
ſich weigere, den Friedensvertrag mit Spanien zu rati⸗ 
ren, und daß die ſpaniſche Regierung gegen dieſen 
Treubruch proteſtiren und Englands Intervention anrufen 
werde. — In Arragonien und Navarra iſt Alles ruhig. 
Das Eco del Comercio wendet ſich mit folgenden 
Worten an das ſpaniſche Cabinet: „Zu was wied es 
dem Cabinette nutzen, daß es das Blut des Sohnes 
Zurband's und der anderen Rebellen vergießt? Was 
nützte es den Gewalthabern, welche das Blut Porliers, 
Lachs, Empecinado's, Riego's, Totijos und fo vieler 
Anderen vergoſſen? So lange das Cabinet die Gewalt 
in Händen hat, wird es, wir zweifeln nicht daran, die 
volution niederdrücken; aber die Regierung von heute 
wird ihrer Seits von Männern angegriffen werden, 
welche jetzt noch zu ihr ſelbſt gehören. Wenn eine 
große Anzahl von Spaniern das Schaffot beſtiegen ha⸗ 
den wird, Tauſende eingekerkert oder exilürt worden fein, 
die Miniſter ihren Triumph gefeiert haben werden, wenn 
ganzen Lande nur Trauer, Schmerz und Elend ſein 
wird, dann werden die Gewalthaber von heute, wenn 
keinen anderen Gegenſtand mehr zu bekämpfen ha⸗ 
ben, ſich untereinander den Krieg erklären. Der Krieg 
diefer Männer gegen einander wird ein grauſamer ſein; 
denn ſie ſind grauſam ihrem eigenſten Weſen nach. 
Die Geſchichte wird ihre Handlungen verurtheilen, das 
Volk ihre Verbrechen derwünſchen, die unſchuldige Iſa⸗ 
bella jene Männer dann mit. Schaudern von ſich 
weifen, denn fie haben fie verhindert, groß, 97 und 
milde zu fein gleich jenen Königinnen, deren Andenken 
von den Nationen, über welche ſie herrſchten, geſegnet 


hat, ſeitdem er 
Rianzares gewor⸗ 
rinzen von Geblüt 


Munoz, der ehemalige Leibgardiſt, 
Ehriſtinens Gemahl und Herzog von 
den iſt, das ganze Benehmen eines P 
angenommen; er duzt Alles, ſelbſt die erſten Granden, 
was natürlich große Unzuftiedenheit erregt. Narvaez iſt 
auf die ſonderbarſte Art Grand von Spanien und Her⸗ 
zog von Torrejon geworden. Als die Königin zu dem 
von ihm veranſtalteten Balle fuhr, erhoben ſich in der 


Bap onne, 1. December. — Nach Berichten aus! In emer Kohlengeube i ; 
Madrid ift General Ferraz von dort nach Talavera de { in Montmouſbire hat bies 


ſer Tage wieder das ſchlagende Wetter e 
laßt, welche 30 Arbeitern das Leben bi 2. ſol. 
Am Iſten d. feierte die hieſige deutſch lutheriſche 
Gemeinde die 150jährige Gründung ihrer Kirche; die 
Geſandten Preußens und Sachſens und die Geiſt icden 
und Mitglieder anderer deutſch⸗proteſtantiſchen Gemeia⸗ 
den hieſelbſt wohnten dem Gottesdienſt bei. N 
„ sie m | 
eüffel, 6. December. — Der Gemei 
Tournay hat kürzlich den Beſchluß gefaßt, En — 
Profeſſoren des Athenäums unterſagt ſein ſolle, an poli⸗ 
tiſchen Journalen mitzuarbeiten. Acht Profefforen Bas 
ben gegen dieſen Beſchluß, als gegen ihre Bürgerrechte 
ſtreitend, proteſtirt, der Gemeinderath hat indeſſen mit 
einer Maſorität von 13 gegen 2 Stimmen feinen Be⸗ 
ſchluß aufrecht erhalten. 
wei z. 


Baſel, 4. December. — Seit geſtern wird Ronge's 
Sendſchreiben auch hier verkauft und findet reißenden 
Abſatz nach allen Theilen der Schweiz. Die National⸗ 
Zeitung vertheilt es umſonſt. — In Luzern werden 
täglich Bücher und Zeitungen confiscirt. i 

Baſel, 6. December. — Die hieſige Zeitung mel⸗ 
det Folgendes als in Umlauf gekommene Gerücht: 
„Geſtern (nach andern Berichten heute) ſollte in Lieſtal 
eine Volksverſammlung ſtattfinden, wobei ein Zug nach 
Luzern auf den Fall der entſchiedenen Annahme der 
Jeſuiten für die nächſten Tage beſchloſſen werden dürfte. 
Bereits werden Waffen gerüſtet und Kugeln gegoſſen. 
Die Aargauer werden ſich, wie es beißt, anſchließen, 
und Bern ſteht bereits im Begriffe, ſeine Grenze 
gegen Freiburg zu beſetzen, während von Waadt 
aus Wallis im Schach gehalten werden ſoll.“ 
(Auch die in Luzern erſcheinende Staatszeitung kann 
ihre Beſorgniſſe vor einem Putſch von Seiten der um⸗ 
liegenden radikalen Cantone nicht völlig bergen. Sie 
berichtet, im Amte Walliſau ſtreuten radikale Agenten 
Gerüchte von einem bevorſtehenden Putſche aus, es ſei 
von einem Zuge von Reiden aus die Rede; waffenfähige 
Männer ſeien indeſſen nach Walliſau geeilt, dort unters 
Gewehr getreten, hätten die Kanonen auf das Schloß 
gebracht und ſeien bereit, die allfälligen Revolutionairs 
zu empfangen und ein⸗ für allemal zur Ruhe zu brin⸗ 
gen. Die Luzerner Behörden hätten Befehle ertheilt, 
die Truppen in Walliſau zu entlaſſen, die beſoldeten 
Verbreiter beunruhigender Gerüchte aber zu verhaften 
und nach der Strenge der Geſetze zu behandeln ıc.) 

Luzern, 4. Decbr. — Den 2. Decbr. verfammelte 
ſich der große Rath zu feiner ordentlichen Winterfigung, 
Zum Schultheiß für das Jahr 1845 wurde mit 74 


Stimmen gewählt: Statthalter Rudolf Rüttimann; zum 


Statthalter Hr. C. Siegwart⸗ Müller mit 7 
Stimmen. Die Wahl eines Präfidenten 5 
gerichtes fiel mit 73 Stimmen auf Hrn. Joſ. Schmid 
Hr. L. Frey nimmt die Stelle eines Vice⸗Praſidenten des 
Obergerichtes ein. — Die St.⸗Ztg. erklärt als vorörtu⸗ 
cher Moniteur bereits, daß „die wahre eidgenöſſiſche 
Politik“ in den Jeſuiten liege. 

Von de ee Pe 25 25 | 

D r italienifhen Grenze, 29. Novbr. 
(A. 3.) Man ſpricht ſeit Kurzem ie: einem 00 
lungsprojekte zwiſchen dem Herzog von Montpenfier, 
jüngſtem Sohne des Königs Ludwig Philipp und der 
Infantin Marie Louiſe, Schweſter der Königin Iſabella 
von Spanien und legt dieſer Sache um ſo größere 
Wichtigkeit bei, als ſich die Angaben von einem ſchwachen 
Geſundheitszuſtand Iſabellens immer wiederholen und 
beim Ableben, ſowie im Falle einer kinderloſen Ehe der 
Königin die Infantin zur Thronfolge berufen wäre 
Dieſer Umſtand dürfte wohl von Seiten Englands 
gegen dieſes Heiraths⸗Project Einſprache veranlaſſen. 


Miscellen. 

Berlin, 11. December. — Geſtern Morgen, vor 
Sonnenaufgang, hatten wir hier das Phänomen Liner 
Sonnen ſäule in ihrer prachtvollſten Entmickelun 

Nach Sonnenaufgang bildeten ſich mit den gewö . 
lichen ſich durchkreuzenden Bogen Nebenſonn ven 
den Regenbogenfarben. Im hohen Nord 2 
ches Phänomen für ein Zeichen intenfle Ri DRK 
fe auch befigen, denn das Thermometer geige v 5 150 
Morgens bei Sonnen „ 
10 und 11 N aufgang und während der Nächte 

Shah, 3 unter dem Gefrierpunkt. 

Miniferii Ar. n der mitgetheilten Verordnung des 
Miniſterii des Cultus an den Stadtrath zu Annaberg 
iſt unter andern auch des in öffentlichen Blättern und 
zwar zuerſt in Nr. 38 der Sächſ. Dorfztg. d. J. 
mehrfach beſprochenen Abdrucks eines neuerlich in Dres⸗ 
den aufgefundenen Jeſuitenſiegels gedacht worden. Von 
gedachtem Miniſterio iſt uns nach diesfalls beendigter Erörtes 
rung hierüber ſolgendes Weitere mitgetheilt worden: Der der 
Behörde auf Etfordern vorgelegte Abdruck iſt von einem 
Siegelſtempel entnommen, den ein an der katholiſchen Haupt⸗ 
kirche zu Dresden vor dem Jahre 1773 als pater Superior 
angeſtellter Jeſuit als Amtsſiegel geführt zu haben ſcheint. 
Dieſer Stempel ſelbſt iſt, nach den zuverläſſigſten ſach⸗ 
verftändigen Erörterungen, in der erſten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts geſchnitten worden. Od der 
Abdruck aber aus jener ältern Zeit herrühre, oder von 
dem noch irgendwo im Privatbeſitze befindlichen Pet⸗ 


ſchafte, das bei keinem der katholiſchen Pfarrämter aufs 
zufinden geweſen iſt, erſt neuerlich entnommen worden 
ſei, hat bei der Anonymität des Einſenders nicht mit 
Beſtimmtheit ermittelt werden können. Auch hat ſolcher 
ſelbſt der Redaction der Dorfzeitung, auf diesfallſige 
Auffoderung in gedachtem Blatte, nachträglich angezeigt, 
über den Urſprung Nichts weiter angeden zu können. 
Wenn derſelde indeß dennoch in Nr. 38 der Sächſ. 
Dorfztg. behauptet hat, „daß ein an dem fraglichen 
Abdrucke noch befindliches Papier vom Couvert oder 
Briefe deſſen neuern, oder neueſten Urſprung unwider⸗ 
leglich nachweiſe“, fo beruht dies emweder auf einer 
irrigen Schlußfolge, oder auf böswilliger Täuſchung, 
weil die Rückſeite dieſes Siegelabdrucks unzweifelhaft 
mit neuem, dem Couverte nicht angehörigen Papiere 
beklebt worden iſt. s 

Köln, 6. December. — Der „Rhein. Beobachter“ 
kann nunmehr wieder durch die königl. bayeriſchen Poſten 
debitirt werden. i 

Paris, 5. December. — In Folge der von Herrn 
von Chateaubriand ausgegangenen Erklärung ſieht ſich 
die Presse heute genöthigt, indirekt zuzugeben, daß ſie 
ſich mit ihrer Abonnentenjagd einen unwürdigen „Puff“ 
erlaubt hat; die Denkwürdigkeiten des berühmten Autors 
erſcheinen allerdings zuerſt im Feuilleton der Presse; 
aber wann? Nach Chateaubriand's Tode! — An die⸗ 
ſer Beſtimmung des Vertrags von 1836 wird Nichts 
geändert. . 

Zu Bernay, im Eure⸗Departement, iſt, nach den 
Pariſer Blättern, kürzlich eint alte Jungfer, ein Muſter 
des ſchmutzigſten Geizes, geſtorben. Seit 15 Jahren 
war Niemand in ihr Zimmer gekommen, das von Un⸗ 


- — 


Tagesgeſchichte. 

1 Breslau, 11. Dechr. — Geſtern Nachmittag 
bemerkte eine Frau von hier, als ſie in der dritten 
Stunde zwiſchen den Dörfern Ranſern und Oswitz die 
Oder entlang ging, daß ſich ein ihr unbekannter, mit 
einem Paletot, Rock und Mütze bekleideter Mann, der 
auch eine Brille trug, am Oderufer in einiger Entfer⸗ 
nung von ihr raſch entkleidete, etwas Hellblinkendes 
zuerſt in das Waſſer warf und ſich dann ſelbſt in die 
Fluthen ſtützte. Sie näherte ſich zwar augenblicklich 
der Stelle, wo die abgeworfenen Kleider lagen, konnte 
aber zur Rettung des unglücklichen Selbſtmörders ſelbſt 
nichts weiter veranlaſſen, als von dem Vorfalle, deſſen 
ſie Augenzeuge geweſen war, ſo ſchleunig als möglich 
Anzeige zu machen, da der Körper jenes Mannes ſofort 
verſchwunden und nicht mehr auf der Oberfläche des 
Waſſers ſichtbar geworden war. Durch die zurückge⸗ 
laſſenen Kleidungsſtücke und die in den Taſchen derſel⸗ 
ben vorgefundenen Papiere gelangte man ſpäter zu der 
Ueberzeugung, daß derſelbe ein vormaliger evangeliſcher 


Theologe geweſen iſt, welcher ſich fpäter dem Poſtſache 
gewidmet hatte, jedoch im Monat Mai d. J. aus dem⸗ 
ſelben vorläufig wieder entlaſſen worden war, weil ſich 
Sputen von Geiſteskrankheit bei ihm gezeigt hatten. 
Vor einiger Zeit wurde einem hieſigen Goldarbeiter 
ein werthvoller Ring aus ſeiner Behauſung entwendet. 
In dieſen Tagen ergab es ſich, daß dieſer Ring nebſt 
einem Paare anderer, wahrſcheinlich ebenfalls entwende⸗ 
ten Ringen durch einen Handwerksgeſellen in dem hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Leihamte gegen ein Darlehn verpfändet 

worden war. 
Im September d. J. wurde einem Bauergutsbeſitzer 
4 Ohlauer Kreiſe ein Pferd aus dem Stalle 
fige ER ee daſſelbe Pferd hier im Bes 
ubeſtgers aus dem hieſigen Kreiſe ge: 


funden, der dan von einem Pferdehändler ſeines 
Wohnortes gekauft haben wollte. 


9 ne en 3 und 4 Uhr bemerkte 
ein Polizei⸗Beamter bei Gelegenheit einer Straßen-pa- 
trouille, daß ſich cin Menſch in ein Haus guf der Bi⸗ 
ſchofsſtraße begab, der ihm ſchon als einer von N 
gen Dieben bekannt war, welche ſich gewöhnlich in die 
Häuſer einzuſchleichen und aus den darin etwa ſich vor⸗ 
findenden Wagen das Tuch auszuſchueiden, Polſter und 
Spritzleder zu entwenden Pflegen. Er folgte ihm da⸗ 
her in das gedachte Haus ſelbſt nach und kam gerade 
hinzu, als er eine große Anzahl Sprungfedern dem 
dort wohnenden Sattlermeiſter und Wagenbauer zum 
Kauf anteug. Da er über den angeblich rechtlichen Er⸗ 
werb bald nach einander berſchiedene, ſich widerſprechende 
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einlichkeit und Elend ſtank. Als man dort eingetreten 
wat, fand man Säcke mit Gold und Silber auf einem 
wurmſtichigen Tiſche, auf ihrem Speicher wurde eine 
ähnliche Entdeckung unter einem Haufen Unrath ges 
macht. Das Ganze beläuft ſich auf 162,000 Fres. 
Auf ihrem Todesbette wurden indeß einige Gefühle von 
Großmuth bei ihr rege. So zahlte fie 12 Fres. für 
eine Flaſche Malagga⸗Wein und gab ein Geſchenk von 
100 Fres. für die Armen. Zwei Tage vorher, als ihre 
Magd zwei Nächte bei ihr zugebracht hatte, bat ſie 
dieſe, etwas Erftiſchendes zu ſich zu nehmen, um ſich 
aufrecht zu halten, z. B. ein Ei. Da ſie aber ge⸗ 
wahrte, daß die Magd zu viel Butter für die Zuberei⸗ 
tung brauchte, ſo ſchrie ſie auf und nahm ihr die Hälſte 
der Butter mit den Worten weg: „Auf dieſe Weiſe 
würde mein Buttervorrath nicht für das Jahr hin⸗ 
reichen.“ 4 

O'Connells Redeweiſe iſt bekanntlich oft von ſehr der⸗ 
ber Art; ſo ſagte er neulich im Dubliner Repealverein: 
„Er wolle doch ſehen, ob jener läſtermäulige Briefaufbrecher 
von einem Kerl, nämlich Sir James Graham, im Parla⸗ 
mente aufſtehen und ihm eine Ehrenerklärung machen werde, 
weil er ihn einen überführten Verräther genannt. — Gewiß 
ſcheint, daß Graham keine Injurienklage anſtellen wird. 

* (Claqueur Auguſte.) Der Constitutionel 
vom 5. Dechr, zeigt den Tod des erſten Claqueurs der 
Pariſer Oper an. „Auguſte, le Chef des claqueurs 
de l' Opera, iſt todt,“ ſagt dieſes Blatt, und knüpft 
daran einige Bemerkungen über das wichtige, nunmehr 
erledigte Amt eines erſten Claqueurs. Derſelbe war in 
ſteter Verbindung mit dem Regiſſeur. An Operntagen 
begab er ſich um 3 Uhr auf das Billetbureau, wo er 


Angaben, und ſich dadurch an ſich noch verdächtiger 
Pre dieſelben irgend wo entwendet zu haben, ſo 
wurde er zur Haft gebracht und ſpäter wirklich ermit⸗ 
telt, daß nicht lange vorhet aus einem Wagen in einem 
Hauſe auf der Albrechtsſtraße nicht allein das Tuch, 
mit dem derſelbe ausgeſchlagen geweſen, ausgeſchnitten, 
ſondern auch die in Beſchlag genommenen Sprung⸗ 
federn und die Haare der Polſter geſtohlen worden waren. 
Da der verhaftete Dieb auch das quäſt. Tuch noch großen⸗ 
theils verſteckt bei ſich trug, ſo war er der That 
vollſtändig überführt. Uebrigens führte derſelbe auch Licht 
und Feuerzeug bei ſich, um nöthigenfalls ſeine geheimen 
Arbeiten ſich beleuchten zu können, und da dieſer Umſtand 
namentlich ihn als ein ganz beſonders gefährliches In⸗ 
dividuum bezeichnet, ſo dürfte der öffentlichen Sicherheit 
aus ſeiner Verhaftung für die nächſte Zeit ein nicht un⸗ 
bedeutender Nutzen erwachſen, zumal ſeit einiger Zeit nach 
einander mehrere Wagen auf dieſelbe Art beſchädigt und 
beſtohlen worden find. 


— — 


Wie nöthig eine ſtrenge Beaufſichtigung der Kinder 
iſt, lehren wieder 2 traurige Fälle. Am 10ten Mor⸗ 
gens gewahrte ein hieſiger Schuhmacher in dem von 
ihm bewohnten Hinterhauſe des Sichdichfür's (kleine 
Groſchengaſſe Nr. 4) aus einer benachbarten von armen 
Leuten bewohnten Stube einen Brandgeruch und Kin⸗ 
Raſch entſchloſſen ſprengte er die Thür, 
und fand das eine der in der Stube verſchloſſenen Kin⸗ 
der in Flammen. Wahrſcheinlich hatte das Kind mit 
einem Feuerzeuge geſpielt, dadurch ſeine Kleider entzün⸗ 
det und ſich auch ſchwere Brandwunden zugezogen. 
Etwas Aehnliches geſchah am Iten d. M. Mittags 
11½ Uhr. Der Kärner Pein, im ſtädtiſchen Marſtall 
auf der Schweidnitzerſtraße wohnhaft, war, ebenſo wie 
ſeine Frau, vom Hauſe entfernt, und die 3 Kinder, 
2 Knaben von 12 und 4, und 1 Mädchen von neun 
Jahren waren in der Stube allein geblieben. Der 
ültefte Knabe verließ auch das Zimmer und verſchloß 
es. Das Mädchen wollte ſich an dem Ofen, deſſen 
Thür offen ſtand, warmen, dadurch fing das leichte 
Hemdchen und Unterröckchen Feuer, und die Nachbarn 
fanden das arme Kind mit ganz verbrannten Kleidern 
und über und über von Brandwunden entſtellten Kör⸗ 
per wimmernd auf dem Fußboden liegen, während ſich 
das jüngſte Kind vor Angſt in fein Bettchen verkrochen 
hatte. Die Verwundete wurde ſofort in das allgemeine 
Hospital gebracht. — Nicht allein, daß die betreffenden 
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eine Anzahl Billets, gewöhnlich 40, 50, 60 für den 
Abend empfing. Um 4 uhr machte Auguſte die Ronde 
durch diejenigen Kaffeehäuſer und öffentlichen Oerter, wo 
er ſeine Mannſchaft zu finden ſicher war. 
kaufte er einen Theil feiner Billets für einen niedrigen 
Preis mit der Bedingung, daß fi der Käufer untet 
feine Oberleitung ſtelle. Den Reſt der Billets vercheillt 
er unter die Claqueurs en titre und feine Rottenan“ 
führer, welche wiederum einige Billets an ihnen ergebene 
Leute um eine Kleinigkeit verkauften. Alle Claqueurs 
wurden mit Billets bezahlt, nie mit Geld. 


wünſchte deren Erfolg zu ſichern, ſo erhielt Auguſte von 
200-300 Billets, damit er eine furchtbare und ſieg“ 
reiche Cohorte anwerben konnte. 
Auguſte und feine Treuen über die Bühne in das Haut 
gebracht, wo ſie meiſtens im Parterre Poſto faßten, ſich 
aber auch im ganzen Raume vertheilten, noch ehe d 
übrigen Zuſchauer Eintritt erhielten. Bei der Probe 
neuer Stücke war Auguſte ſtets gegenwärtig, um da 
Stück zu ſtudiren und alle passages A eflet kennen 
zu lernen. Auguſte ſpielte auch wohl dabei ſchon den 
Rezenſenten und theilte dem Regiſſeur feine ſchlagenden 
Bemerkungen mit: „Dieſe Oper werde ich nur 

aller Kraftanſtrengung halten können,“ oder: „Je tra 
villerai avec beaucoup de plaisir pour cet op®* 
ra.“ Sänger, Sängerinnen, Tänzer und Tänzerinnen 
zahlten an Auguſte für ihr Debüt nach Umſtänden von 
100500 Franken, welche der „erſte Claqueur“ auch 
zurückſchickte, wenn dem Regiſſeur nicht viel daran ge 
legen war, daß jene gefielen. Wer Luſt hat, kann 

um die vacante Stelle bewerben. (Vgl. 290 unſ. 3.) 


Eltern durch Nachläſſigkeit das Leben ihrer Kinder ge 
fährdet haben, fo hätte auch durch beide Fälle eine 
Feuersbrunſt entſtehen können, die in beiden Gebäuden 
höchſt verderblich werden konnte. (Brest, Beob.) 


Gtottkau, 11. Dechr. — O wie göttlich lang‘ 
weilig iſt doch unſer liebes Städtchen. Eine ſtark im 
Verſcheiden begriffene Reſſource und unzählige andere 
Vergnügungen drängen ſich hier. Hauptgeſpräch aber 
bleibt Herr Ronge, den wir perſönlich zu kennen die 
Ehre haben. Glauben Sie ja nicht, daß wir Craft 
kauer Alle der Anſicht der höhern Grottkauer Berichti⸗ 
gung find. Dafür behüte uns auch ferner der liebe Goll. 
Von vielen Seiten wurde mit vieler Freude die Br 
richtigung dieſer Berichtigung aufgenommen. Große 
Freude macht auch hier das verbreitete Gerücht, daß 
wiederum eine Berichtigung und diesmal mit größeren 
Lettern erfolgen ſoll. Die große Freude darüber iſt aber 
nur in Erwartung einer darauf beſtimmt folgenden aber? 
maligen Berichtigung. Die Brochüre des Hrn. Ronge 
können wir vor Sehnſucht gar nicht erwarten, denn da 
wird Grottkau koloſſal groß daſtehen. Dies für dies“ 
mal. Vor einigen Wochen wurde hier ein Landſtreicher 
aufgegriffen, der durchaus ohne Legitimation war, und 
ſich dadurch als Vagabond documentirte, daß er im 
Verhör bald dieſen, bald jenen Namen, Wohnort und 
Gewerbe angab. Troß dem entließ man den Menſchen, 
weil er eine ganz neue Spieldoſe bei ſich führte, die 
ihm mit dem Bedeuten abgenommen wurde, von 
Haufe eine Legitimation beizubringen. Bald darauf 
tamen hier ſehr kühne Einbrüche im Steuer 
und Landraths⸗Amte vor, und bei den deshalb vorge 
nommenen Arteſtationen hören wir zu unſerm Schrech 
daß der Menſch, der wegen Legitimation feiner Spiel 
doſe nach Haufe geſchickt worden war, der berüchtigt 
Schneider geweſen fein ſoll. Ein Arreſtant, ſtellte die 
Bitte, man ſolle ihn freilaſſen, er würde dann inner“ 


Gerichten überliefern. 


Hier ver? 


Wenn eine 
per zum erſten Male aufgeführt wurde, und man 


halb drei Tagen ſeinen Freund Schneider und ſich den 


Mit einer Beilage. 


Um 5 Uhr wurden 


| 


des Referenten, 


Beilage zu M 
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Freitag den 13. December 1844. 


293 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Landeshut, 10. December. — Ein unberufener 
anonymer Scribent beſpricht in der Breslauer Zeitung 
No. 284 die von den hieſigen Behörden beſchloſſenen 
und in Ausführung begriffenen Verbeſſerungen bei un⸗ 
ſeter höhern Bürgerſchule auf eine Weiſe, welcher offen⸗ 
bar die EAbſicht zum Grunde liegt, das Ver⸗ 


Behörden, insbeſondere der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu ſchwächen und zu untergraben. Denn wenn 
eine falſche Berechnung über die Vortheile aufge: 
ſtelt wird, welche der Stadt durch die auswärtigen 
Schüler gebracht werden, wenn das reine eifrige Be⸗ 
ſtreben, die Schule auf einen Standpunkt zu heben, auf 
welchem ſie mit glücklichem Erfolge für die geiftige Aus⸗ 
bildung unſerer Söhne, wie auch für das Intereſſe des 
auswärtigen Publikums wirken kann, mit 
einem gewagten Geſchäft, aifo mit einer Geldſpe⸗ 
culation verglichen wird, wenn eben dieſes Beſtreben 
oder überhaupt die höhere Bürgerſchule ſelbſt für ein 
Phantom erklärt wird, welches für unſeren Ort 
und für unſere Gegend nicht paßt; — ſo tref⸗ 
ſen dieſe Beſchuldigungen Niemand anders, als die 
ſtädtiſchen Behörden, da fie allein die hierher gehörigen 
Beſchlüſſe gefaßt und ausgeführt haben, und verdächti⸗ 
gen fo ihre oft und reiflich überlegten Abſichten bei den 
jenigen, die ihren Vertretern die Leitung aller Commu⸗ 
nalangelegenhe ten voll Vertrauen übergeben haben. 

Wenn jener Referent wahrhaftes Intereſſe an den 
ſiädtiſchen Einrichtungen nimmt, wenn er daher feinen 
Einfluß bei der Verbefferung und Erweiterung unferer 
Schulanſtalt geltend machen wollte, fo ſtand ihm ja die 
Städte⸗Ordnung (wenn nämlich der Verfaſſer ein Bür⸗ 
ger iſt und als ſolcher die Städte⸗Ordnung ehrt) kräͤf⸗ 
lig zur Seite und durfte er nur ſeine etwaigen Anträge 
nach $. 120, der St.⸗O. zur rechten Zeit und am 
gehörigen Orte zur Berückſichtigung und Berathung 

enden. g 

Ich halte es daher für meine Pflicht und bin es der 
Ehre der Stadtverordneten⸗Verſammlung, nicht minder 
Meiner gegenwärtigen Stellung in derſelben schuldig, zur 

higung meiner Mitbürger über jenes Refe⸗ 
tat Folgendes anzuführen. 

. ae Schülern zahlt, wie ich genau 
zu ermitteln fuchte, kaum der dritte Theil eine Penſion 
don 60 Mthlrn., die übrigen 80 — 100 Rthlr., man 
kann daher ohne Irrthum eine Durchſchnittsſumme von 
70 Rthlrn. annehmen, das bringt bei gegenwärtig 41 
Auswärtigen Schülern jährlich eine Summe von 2870 


Rthlr. nach unſerm Ort, welche auch hierorts ver⸗ 
jehrt wied. Von einem reinen Gewinn der 


onsgeber ſelbſt bei 70 Rthlr. kann kaum die Rede 
ſein und erſcheint dies als eine fabelhafte Vorſtellung 
die jeder Penſionsgeber als ſolche aner⸗ 
kennen muß. Daß aber jene 2870 Rchlr. jährlich in 
andeshut in Umlauf kommen, das iſt der reelle Vor⸗ 
theil für die Commune. Nimmt man hierzu, daß das 
Schulgeld diefer Schüler, welches höher iſt als das der 
einheimiſchen, fo wie ihr Taſchengeld, daß größtentheils 
ir Bedarf an Kleidungsſtücken ebenfalls in Landeshut 
dleibt, daß endlich auch die Eltern von 41 Schülern 

ihren öfteren Beſuchen von unſerer zehrenden Ge⸗ 
birgsluft hier nicht leben können, ſo wird wohl die jähr⸗ 
liche Conſumtionsſumme nicht, wie der Referent anzu 
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geben 


beliebt, 4—500 Rehlr., ſondern gewiß mehr als 


Im Boten aus dem Rieſengebirge werden dle 


3000 Rtlr. betragen, was namentlich jetzt für einen fo | Freunde Ronge's zu Beiträgen fü \ 
7 * ed 
unglücklichen nahrungsloſen Ort, wie unſer Landeshut, fordert, der im Intereſſe Auer 555 er Be 


wahrlich nicht zu verachten fein dürfte, 
die falſche Rechnung. 
Was der Referent von einer Beſorgniß auſſtellt, 


unſere reicheren Nachbarſtädte gute Stadtſchulen 
anlegten, iſt nichts als ein unklares Gewäſch. Nach 
meinem Dafürhalten kommen die auswärtigen Schüler 
nicht darum hierher, weil unſere Schule eine gute Stadt⸗ 
ſchule, ſondern weil ſie eine höhere Bürgerſchule iſt, 
weil fie auf derſelben denjenigen Grad wiſſenſchaftlicher 
Bildung erlangen können, welcher zu ihrem einſtigen 
Berufe durchaus erforderlich iſt, und ſie werden gewiß 
auch dann nicht wegbleiben, wenn ihre Ottſchaften gute 
Stadtſchulen, ſondern nur wenn fie höhere Bürger⸗ 
ſchulen haben ſollten. Aber eine höhere Bütgerſchule 
anlegen, iſt leichter geſagt als bewerkſtelligt, und die Ge⸗ 
fahr iſt daher nicht ſo drohend, wenn man weiß, daß 
mehrere Städte unſter Provinz ſelt Jahren vergeblich 
nach der Gründung ſolcher Schulanſtalten trachten. 
Eine jährliche Unterhaltungsſumme von 3—4000 Rthl. 
aufzubringen, verlangt ſehr bedeutende Communalkräfte, 
und wenn wir nicht von unſern würdigen Vorfahren 
gefegneten Andenkens, wie z. B. dem ſeligen v. Kluge, 
mit einem Stiftungskapital von einigen 30000 Rthlr. 
bedacht worden wären, ſo möchten wir wohl eben ſo 
wenig an die Errichtung eines fo wohlthätigen Inſti⸗ 
tuts haben denken können, als es bei den jetzigen Zeiten 
und ohne ſolche Vermächtniſſe unſere Nachbarſtädte kön⸗ 
nen, ſelbſt wenn ſie viel reicher ſind als wir. — Aber 
eben weil wir durch die Humanität unſerer Vorfahren 
ſo geſegnet worden ſind, darum ſollen wir auch dieſe 
Wohlthat recht erkennen und unſere Schulanſtalt, deren 
Gründung wir aus eignen Kräften nicht vermochten, 
eben ſo zu unſerem und unſerer Nachbarn Nutzen als 
zum Segen für unſere Kinder und Kindeskinder und 
zu unſter eignen Ehre heben und fördern, wo wirs nur 
nur vermögen, und auf ſolche Weiſe den Stiftern unſern 
tiefgefühlteſten Dank zollen. € 

In dieſem Sinne ift der Beſchluß in Betreff der 
Erweiterung der Lehrkräfte für unſere höhere Bürger⸗ 
ſchule, welcher Beſchluß im diesjährigen Programm ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gefaßt worden, und indem ſie die finanzielle 
Lage uuferer Kämmereikaſſe ſowohl als auch die Wohl⸗ 
that, welche uns und unſern Söhnen durch Erhaltung 
unſerer Schulanſtalt zu Theil wird, reiflich erwogen 
hat, hat ſie ſich durch kein blindes Jagen nach einem 
Phantom zu den beſchloſſenen Zuwendungen für die 
Schule beſtimmen laſſen. 


nen Mittheilungen über dieſe Angelegenheit nicht genü⸗ 
gen ſollten, der möge weitere Fragen an der rechten 
Quelle anbringen, wo ihm genügende Antwort zu Theil 
werden wird, aber jenem Referate, deſſen Verfaſſer das 
Licht ſcheut, und deſſen Abſicht aus jeder 
Zeile klar hervorleuchtet, keinen Glauben ſchenken. 
Dr. Meiſter, 
J. Z. Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher. 


Zum Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ift erſchienen: 


EEE 


des Syſtems, der Fortſchritte und des Zuſtandes 


öffentlich en Unterrichts 


Rußland. 


Nach offiziellen Documenten verfaßt 
„on 
Alexander v. Kruſenſtern, 


Kammerherrn St. Mast N Kaifer 


Aus dem granzöſiſcen ũ b 
Robert v. Grofe. 
XIV und 328 Seiten Imperial⸗S. 


in dieſem Lande ſeldſt wie in allen Staaten Europa 


ung auch dern größern Publikum in 
e m Akte Ka drt Di 
Wärtigen gedeiblichen, durch Ginfüprung eines keiflich 
eführten Sutand des offentlichen Unterrichts und der g 
einer au fell, 1 
— u. aus den darin niebergelegten überraf 
kugung gewinnen, daß Rußland in intel i 
uropa's auf gleicher Stufe ſteht, ja viele fogar überh 
Achts⸗Syſtem dei Beachtung der in feinen fo verfehiedenarti 
a n cafe ruͤhmen kann 
0 reußen kann. 
as — pain der Sead des 


i wird: fo darf die Ver 
— essen gelpiger Bildung auf s ange 


Da zudem das auch 


Broch. 2. 2 ie: 
5 5 u 1 nter 
Der Beifad, den Kruſenſtern's berühmtes Be 1 ba, veranlaßte 


G é ausge⸗ 
die umtergeipnete Jau dern geen Pollen Nun ano i ie gu machen 


i enden w 
dae Ader e . Thatſachen die Ueber⸗ 


ectueller Bezieh 


ſchoön 10 


eſammten Unterrichts ⸗ und 
elagöhandlung baſſlbe allen, 


zu berechnenden 


6 von Ruflanı 


erſetzt 


und den gegen⸗ 


Nee e ee 


erwogenen gr. Ato. 


efammten geiſtigen Entwickelung 


rdigen Oarſtellung 


In dieſem Werke 


ung mit den meiſten Staaten 
über eine zweckmäßige, 


olt hat, und daß ſein Unter⸗ 
gen Laͤndertheilen obwaltenden 


legentlichſte empfehlen. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


So viel über | 


daß 
trauen zwiſchen unſern Bürgern und den ſtädtiſchen Auswärtige unſere Schule nicht beſuchen würden, wenn 


Wem dieſe, fo wie die im Schulprogramm gegebe⸗ 


Gewinnung ein 


Al bre 
Koͤnigl. Preuß. Amtsrathe, Director 
Ritter des rothen Adler⸗ Ordens zZter 


geheftet. 
—ZZ—————— 


hat der Herr Verfaſſer feine Anſichten und Erfahrun 
$ 0 gen 

aber moͤglichſt einfache und leicht aus fuͤhrbare I ö 
ſchaftliche Buchhaltung und R itgethei 8 
it athmet, wi ter glücklicher Zuſtänden gu echnungslegung mitgetheilt. 
Lahner den. Se zudem Jen duc obe auh eftattete Werk ſtets leichte Art der Rechnungslegung nicht nur auf feinem eigenen, ſondern auf den 
rziehungsweſens in bedeutenden Guͤtern, welche unter ſeiner Leitung ſtanden 
namentlich Lehrern zweckmäßig befunden, woraus ihr practiſcher Werth 


Buchhändler Lukas nimmt ſie für Hirſchberg und 


die Umgegend an und wird fie zu i 
befördern. zu ihrer Beſtimmung 


« Nachdem der aus freiwilligen Gaben erbaute evan⸗ 
geliſche Kirchthurm zu Schönau fo weit vollendet war 
daß er die für ihn beſtimmten Glocken aufnehmen konnte, 
wurden dieſelben, ein Geſchenk des Hrn. Rentiers Beet 
und deſſen Sohnes, des Hrn. Lohgerbermeiſter Beer, 
am 27ſten v. M. aufgezogen und zum erſten Male 
geläutet. » 


— 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Stg.: 
; Solimanm 


EEE 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 10. December. 

Es ſcheint faſt, als wäre für dieſes Jahr keine Belebung 
des Börſenveckehrs mehr zu hoffen. Auch von der letztver⸗ 
gangenen Woche haben wir nicht das Allergeringſte von In⸗ 
tereſſe mitzutheilen, und müſſen uns auf einen einfachen Cours⸗ 
bericht beſchränken. Berlin potsdamer Actien à 193 und 
Berlin Frankfurt a. O. à 160 pt. erhalten ſich gefragt. 
Berlin. Anhalt find nach kleinen Schwankungen mit 1459 pCt. 
bezahlt worden. Magdeburg ⸗ Leipziger fehlen faſt gänzlich; 
es wurde heute 187 pCt. vergebens dafür geboten. Berlins 
Stettiner haben ſich auf 119 und Magdeburg ⸗Halbernädter 
auf 107½ pCt gedrückt, wozu Brief blieb. Oberſchleſiſche 
Litt, A, & 117 und Litt. B. a 107 ½ pCt. waren ebenfalls 
angetragen. Dahingegen waren Breslau⸗Freiburger a 104 % 
beliebt. In Rheiniſchen und Düſſeldorf Elberfelder Actien 
aus nur wenig um, und fie waren zu reſpect. 79 pCt. und 
92½ pCt. mehr Brief als Geld. Anſehnliches iſt in den 
füngfen Sagen n Actien gehandelt 
worden, welche ſich auf den Preis von 1 t. in⸗ 
s en haben. 5 11 er 

Die Köln⸗ Mindener Quittungss Bogen erhalten ſich bei 
ſchwachen Umfägen auf 104% pt., einmal Brief, et 
Geld. Unſere Couliſſe, welche feit langer Zeit ſich faſt aus⸗ 
nahmsweiſe mit dieſem Effekte beſchäftigt hatte, vernachläſſigt 
ſolches jetzt fühlbar und ſcheint ſeine Aufmerkſamkeit der Frie⸗ 
drich Wilhelm⸗Nordbahn (Caſſel⸗Thüringen) zuzuwenden, von 
welcher mit ſehr mäßigen Mitteln anſehnliche Summen ge⸗ 
halten werden können. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Quittungs⸗ 
bogen a 106 pt. und Berlin⸗Hamburger a 108% pCt. was 
ren zu laſſen. 

In ins und ausländiſchen Staatspapieren iſt Mehreres um: 
gegangen, doch ſind die Courſe ohne weſentliche Veränderung 

eblieben. Das Wechſel⸗Geſchäft bleibt paraliſirt und die 
otirungen der mehrſten auswärtigen Valuten find gewichen. 
N 8 


Actien⸗ Courſe. 2 


Breslau, vom 12. D 
Bei unbedeutendem Geſchäft in Fonds und N 
ren die Courſe heute wenig verändert. 
Oberſchleſ. Lit, A, 4% p. C. 116%, Br. Prior. 103%, Br, 
Oberſchl. Lie, B. 4% volleingez. p. E. 107% Gld. 7, Br. 
n e e 4% p. C. apgeſt. 105 % zu mach. 
t to riorit. A 
a 
it: niſche (Köln⸗Mind. Zuſ.⸗Sch. 1041 5 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 7.105 Gld 
Sach. Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Ya Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. MY, Gld. N 
Krakau⸗Overſchlaſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 ¼ Br. 100 Gld. 
Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 101 Br. 


Im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn iſt erſchienen: 


Die 


einfache landwirthſchaftliche 
Buchführung und Rechnungslegung 


Erleichterung des Rechnungsführers 


r ſch nell 
ten gr heeft 


landwuchſchaftlichen Gegenſtaͤnde 


Beiſpiele dargeſtellt und empfohlen 


von 


755 1 Block, 

oͤnigl. Kredit» Inftituts für Schleſten 
Klaſſe und Mitglied vieler landwi 
Geſellſchaften. en F 


Preis 25 Sgr. (20 gGr.) 


Derſelbe hat dieſe 


eingefuͤhrt und 
erbellt. e . 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


. 


— 2528 | 
In meinem Verlage ift erſchienen: Bei Wilbelm Gottlieb Korn in Breslau find erſchienen und in allen Bud 
handlungen zu haben: 


Bemerkungen Die Reden des Lyſias, 


über i überſetzt und erläutert 
1 ! von N N 
die Mun dart bse alexander Falk, 
Conrector des Gymnaſtums zu Lauban und Mitglied der Oberlauſitzſchen Geſellſchaft 


Be 7 . 
der polniſchen Niederſchleſier. ar 75 — 825 
Ein Beitrag gen. gt. 8. . gr. 


10 d 51 if & Di lekt ch ber re. in 9 „ der Deutſchen gegenwärtig die — 
en galekte ſedtfamkeit zu gewinnen beginnt aubt die Verlagshandlung hoffen zu dürfen, | 
Kenntn 5 een en die durch n ee br. Falk dem gebildeten 8 9 Origiuel 
von treu und lebensfriſch wiedergebende Ueberſetzung des Lyſias der theilnehmend⸗ 
Rn 0 b e rt i e d 1 er ften Aufmerkſamkeit ſich erfreuen werde. Zudem iſt dieſelbe die erſte vol lſt aän⸗ 
4 7 dige Uebertragung der nur Staatsverhältniſſe und Rechtsfalle betreffenden Red 
Paſtor in Medzibor. dieſes dem Demoſthenes an die Seite geſtellten Meiſters der Beredtſamkeit, 
8. geheſtet. 7% Sgr. gerechte Würdigung den mit der griechiſchen Sprache nicht vertrauten Zeitgenoſſen 
Breslau, September 1844. 5 dadurch zum eritenmale moͤglich gemacht wird. 5 a 
Wilh. Gottl. Korn. Wilhelm Gottlieb Korn. f 
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ür die Jugend jedes Alters, Bilderbücher in vortrefflich illuminirfer Ausſtattung, ſowie für Erwachſene beiderlei ce ietet 
bie en uchhandlung einen reichen Vorrath dar, empfiehlt fie zur Auswahl und ſich damit zn geneigten und geehrten Auteege⸗ 5 ie 
aſſiker unter den deutſchen und ausländiſchen Autoren, Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter, auch Landcharten 
und Atlanten werden jedem Gebildeten ſtets höchſt werthvolle Gaben fein. Kalender und Taſchenbücher für 18453; Koch, Haus: und 
1 für Frauen gehören gewiſſermaßen zu den anzuſchaffenden nothwendigen Wedürfniſſen beim Jabreswechſel. Geber und 
Erbauungsbücher, ſowohl für katholiſche als evangeliſche Chriſten, zum heiligen Ehriſtfeſt von jeher zu würdigen Geſchenken gewählt, find 


e es wünſchen follten, zu beliebiger Auswahl nach Hauſe zu ſenden. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Auf vielſeitiges und dringendes Begehren“ erſchien im Verlage von Verein. A 19. XII. 6. R. u. T. A I. i i A u be 
Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor und if durch jede Vuchhend lung eee be, ee 


beziehen: | Theater-⸗Nepertoire. der Landſtraße und dem Lederka 7 
. ö N nal belegen 

N Die fechite Auflage Pr 55 a er 3 712 wohl i Gerberei, nebſt dazu 95 f 
. 1 15 piel i uf renden Gebäuden, vom 1. April 1845 ab @ 

der Predigt des Domherrn Förſter: zügen, nach Bapard und de Balli von W. ſechs Jahre aus freier u e e will, 


2 7, Friedrich. A 1 F 
„Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen. ge e e e e e e eee, 


Geheftet. Preis 2 Silbergroſchen. Theater⸗Penſions Fonds, neu einſtudirt: bei mir zu melden. 


e . Oper in 3 Akten, 8 N W 
Reichenbach⸗Langenbielau⸗ Neuroder | 
Chauflee » Verein. 


c ˙ —„Aͤ̃ Bra 

Nachdem des Königs Majeftät mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre d. d. Berlin den 
25. September e. deu Bau einer Chauſſe von Langenbielau über Velpersdorf bis zur Glatz⸗ 
Neuroder Chauffee und von Volpersdorf nach Neurode durch den für die Reichenbach⸗Langen⸗ 
dielauer Chauſſee beſtehenden Actien⸗Verein huldreichſt zu genehmigen und die erbetene Prämie 
aus Staatsfonds zu bewilligen geruht haben, ſoll in Gemäßheit hohen Miniſterial⸗Reſcripts 
vom 7. October c. nunmehr das Statut des Neichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
Chauſſee⸗Vereins von ſämmtlichen Actionairen, gleichviel, ob ſie ſich mit Zeichnungen 
beim Bau der erſten Wegeſtrecke, von hier nach Langenbielau, oder deren Fortſetzung nach 
der Grafſchaft Glatz betheiligt haben, vor dem Herrn Deputirten des Königl, Land und 
Stadtgerichts hierſelbſt vollzogen werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir eine General⸗Verſammlung auf 


den 20ſten d. M., Vormittags um 9 Uhr, im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler hierſelbſt 


anberaumt, zu welchem ſämmtliche reſp. Actionaire der Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
Chauſſee hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Nach Beendigung des gerichtlichen Acts ſollen indeß noch folgende Gegenſtände zum 
Vortrag kommen: 
1) e Rechnungslegung über die Koſten des Chauſſeebaues von Reichenbach nach 
angenbielau; 
7) Wahl eines Mitgliedes für die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion; 
3) 1 wegen des Bauaufſichts⸗Perſonals, reſp. der demfelben auszuwerfenden 
ehälter; 
4) Beſtimmung der Richtung der Chauſſee⸗Linie jenſeits des Gebirges von Volpersdorf aus. 
Von denjenigen reſp. Vereinsmitgliedern, welche zu der anberaumten General⸗Verſamm, 
lung ſich nicht einfinden ſollten, wird angenommen werden, daß fie in Betreff der abzugeben 
den gerichtlichen Erklärung die Vernehmung durch ihren perſönlichen Richter auf ihre Koften 


Der Vorſtand des Theater⸗Penſions⸗Fonds 
58 80 mit Publ 1 die 8 et , er 
ehrte Theater⸗Publikum gerichtete Bitte, dur Ur Ti t ’ 
rege Theilnahme dem wohlthätigen Unter Für Tiſchlen And „Stellmache 
nehmen gedeihliche Förderung zu gönnen. 40 uhr, ſollen im herrſchaftlichen Hofe zu 
Jeder ſeldſt der kleinſte Mehrbetrag wird h affelwig 1 Meile von Breslau über 
nicht nur dankbar angenommen, ſondern auch 100 Stück geſundes trockenes 5 J en. Holt 
durch einen, in der Tageskaſſe anweſenden einige Birne und Kirſchbaum: Stäm 5 und 
Deputirten des Penſiens Fonds auf Verlangen mehrere eichene Wohlen an den Meiſtbieteg 
ſchriftliche Quittung darüber ertheilt werden. den gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

Philharmoniſche Geſellſchaft. werden. 


Freitag den 13 Dec. 1844: Concert im — 
König von ungarn. Anfang 7 Uhr. 


Im Liebich ſchen Lokale Der kauf 
Freitag den 13ten December 1844 aus der Stammprerde zu W. 
großes Nach mittag⸗Concert der Steyer⸗ Daß der dießmalige Serteuf meiner Böck 
t märkiſchen Muſik⸗ Geſellſchaſt. und Mutter⸗Schaafe bereits am 2ten Zaun, 
Anfang 4 Uhr, Entrée A Perſon 5 Sgr. beginnen wird, erlaube ich mir meinen he 
Gaſthof⸗ Verpachtung. Ne ann 
Ich beabsichtige meinen hiexfeibft men ere] Panten bei Kiegnig den 10. Deche. 1 %/ 
bauten maſſiven Gafihof und Brauerei „zum 1 
König von Preußen“ nebſt 80 Morgen Acker 6. haet, Amtsrath 
——A—A . — — — 


und dem nöthigen todten und lebendigen In⸗ 
ventarium aus freier Han ohne e ; 
eines Dritten zu verpachten. Hierauf Re] Ein neuer ſtarker Handwagen mi de 
fletticende wollen fich gefäligft bei mir melden. Achſen, ſteht zum Verkauf Fe l ches 


gewärtigen wollen, in Betreff der übri trags b i 
— 15 ce et, eff 1 n A Vortragsgegenſtände aber der Stimmenmehrheit Roſenberg den 10. 6 Nro. 10, beim Schmiedemeiſter Förſter. 
eichenbach den 6. December N / 
N e i Gaſthofbeſiger und Ofenfabrikant. 
Das Directorium des Reichenbach ⸗Langenbielau⸗ e a 4 60% 
Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 1. In der Nähe einer Gebirgs⸗Grenzſtadt 4 bis 5000 Ntbir. K auf ein 
W 55 en eg eine länd⸗ BE den Seele der Oral 
iche Beſitzung v 20 Morg. Areal it ’ 
Trebnitz Zdunyer Actien . Chauſſee. maffien fcönen Wognhaufe unt gropen Ger. fe gane, a ndäis Naben ie 
ale n Actionaire der Trebniz⸗zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft werden hierdurch ten, wozu noch ein aufs eleganteste eingerich⸗ alta Henne, an n 
dert, die vierte Einzahlung mit zehn pCt. des geiänenn Actien, Betrages tete Gasthof erſter Klaſſe nebört, der mit ver. Einhorn. 
{N ber g in der Woche vom Gten bis 11. Janugr 1845 ſchiedenen Gerechtigkeiten beliehen iſt — füͤn%———r5rQs — 
de Seeg bog e laden ius hierſelbſt gegen deſſen Quittung unter 3 2 ae e ee br 2 
1 „ + 4 
eſch den 10, Decemder 1844, Dee Becher iſt — maſſioes 125 mit a Erinnerun t- 
5 en Garten umgeben, wozu no M. wärtige numerati den 
weetorium der Trebnitz⸗Zdunver Ehaufferbau: Acker erſter Kaffe gehören, für den Preis lich erſcheinenden Verte en Cong 
Ber — ‚Gefellicaft. von 7000 Rthlr., mit einer Anzahlung von Bericht, für das mit dem 1. Januar 18 e 
TobebsYUngeign EHER WELT UFTE * — 1000 Rthlr. zu verkaufen. beginnenden Iſten Semeſter des 20ſten J 
Geſtern Nachmittag gegen 3 Todes⸗Anzeige. 3. Ein maſſid gebautes großes Haus, am ganges, find unverändert zu der Leto. 
portofteien Preiſen bei allen Bo 


Uhr ; : } 0 R = A 
ferorts nach hartem Todeskampfe verſchied Nach achttägigem Krankenlager endigte un⸗ Ringe, einer lebhaften Kreisſtadt, 7 Meilen 
0 der hochehrwürdige Pastor ganft und ſere liebe Mutter, die verw. rau Fleiſcher von Breslau, worin ſeit vielen Jahren eine N 
M. Karl Gottlieb Schuſter, in derr mefter Zwirner, in dem Alter von 75 Wein ⸗ und Spezerei⸗ Handlung betrieben e. zu berichtigen. in 
Alter von 67 Jahren. Ahnungsreiche Seam Jahren und 8 Monaten, die irdiſche Lauf wird, iſt bei einer Einzahlung von 1500 Rtl. Erpedition des Cours Berichte 
bay, Solches zeigen tief betrübt, um ftille) für 4000 Reblr. zu verkaufen. Berlin. 
rabſtätte debe hahe des Schmerzes bittend, entferne] 4. Auch find Termin Weihnachten gegen f 
vorangegangenen Gattin hatte ihn vor vier! Werkunden und Bekannten ergebenſt an. Pupillar- Sicherheit auf hieſige Häuſer oder 6 
Wochen hierher zurückgeführt. Sein Leben veelau, den 11. Dec, 1844. Dominial⸗Güter 30.000 Rtbl. in red en Sonnabend den 14ten d. M. Rahm 12 
E. Zwirner, Gaſtwirth. Poſten zu 4 pCt. Zinſen zu vergeben dur 4 Uhr ladet zu einer Conferenz un 12 
f eines dritten Vorſtehers, im Local 104 Herrn 
5 0 nen icolai el 
Summe eigen. Wiele beweinen ihn aus bank: Todes Anz ; Zauenzienftraße Nr. 30 a, K 1 dem Nicolai Thot = 
d Mit tief utzeige. F Une Bereit" 
; gebeugtem $ 3 } Anzeige der Vorſtand des Kellner 
en, die ihn kannten, im Verwandten und Freunden d eig ich meinen dem Dom. Berghof, Schweidnitzer 


Poſt⸗Aemtern vor Ablauf des Monats 


+ 


+ 


Segen bleiben. a ö 
Abe e 25 a e aue 1 5 Salle, eben 75 Stück fette Schöne zum Chocoladen, 
3 e ee eee BER, Fußteppige, a 3 und 4 Sgr. die Elle, Zucker- und Zraganıfiguren un 
Paſtor. Raths » Sekretair. G. Decbe, 1844.|find wieber zu Haben de n Hamburger A diner) Ware. . 
(Ende. & Comp, Reuſcheſtraße Nro. 2 Kränzel⸗ (Hinter) Markte | 


= un — 
us dem Wei * Lliterariſche An 
Aus dem une nn 
Buchhandlung Ferdinand Hirt. 8 | 


1 2 — 
Breslau, Natib or, herausgegeben von 


am Raſchmartt No. AT. am großen Ming No. 5. 5 Dr J. A. Hülße und Dr. A. Weinlig 
x ift das 21ſte Heft erſchienen. Daſſelbe enthält den Anfang des Berichts über 


5 { ur r die großen Induſtrie⸗Ausſtellungen des Jahres 1844, zu d 7 
Als werthvolle Feſtgabe 5 5 Foerſte 5 vor Allem Herren Herausgeber im Auftrag der königl. ſächft —— ie 


E b gierung abgeſandt worden waren. 
Sonntags-Predigten a 


Das Poly techniſche Centralblatt wird auch im nächſten Jahr face und iſt durch 
| empfohlen werden; Exemplare derſelben vollſtändig in zwei ſplendid ausgeſtatteten 


Bon Po lytechniſchen Centralblatt 


die Buchhandlung Joſef 85 u. Komp. in Breslau, fo wie durch G. Acker⸗ 
Bänden, find um den Preis von 3 Rthlr, 22 ½ Sgr. in jeder ſoliden Buch⸗ 


mann in Oppeln und Sowade in Pleß zu beziehen. ; 
Der Jahrgang von 24 Heften mit 24 Tafeln Abbildungen und vollſtändigen Namen⸗ 
dandlung Breslaus wie Schleſtens überhaupt zu haben. 
Breslau und Ratibor. 


und Sachregiſtern koſtet 5 Rthlr. netto. 
Ferdinand Hirt, als Verleger. 


Leipzig 10. November 1844. 
Prachtgebet buch. 


Ausfuͤhrlicher Bericht über die 
In der C. H. Zeh' Bu dlung in Nürnberg iſt n i U 8 2 2 
Eberdingen campie e Breslau bei Teelmand Diet, en scar Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin. 


No. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt nd⸗ . Cs wird hierin verſucht, ein treues Bild der Ausſtellung, wie des Standes unſerer 
lung i ber wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: Hirt ſche Buchda heutigen Induſtrie überhaupt dem Leſer vorzuführen. Das Werk erſcheint in 10 bis 


Ehriſtlicher Hausſegen in ahbe Pen Laken en, m. Simion in Berlin 


in ausgewählten 


Morgen⸗ und Abendgebeten 


auf die 
Wochentage und kirchlichen Feſte, nebſt Gebete fuͤr beſondere Zeiten und 
Lagen, zu Troſt und Erbauung für evangeliſche Chriſten, herausgegeben 
vom Pfarrer Sondermann. Prachtausgabe in Einem Bande mit vier 
Original = Stahlftichen und allegoriſchem Titelbilde. Vollſtaͤndig in vier 
Lieferungen. Preis für jede Lieferung mit 1 Stahlſtich und 12 Bogen 
Text in kl. Quart. geheftet 12 ½ Sgr. 

Eigene Anſicht überzeugt am Beſten von dem gediegenen Inhalt, ſo wie von der 
rachtvollen Ausſtattung dieſes evangeliſchen Gebetbuches, welches ſich bei ſo billigem Preiſe, 
eſonders zu Geſchenken und zur Anſchaffung in chriſtlichen Familienkreiſen empfiehlt. 


Weidmann ſche Buchhandlung. 


!!... ——ꝛ . ET TIERE —— TER 
So eben erſcheint und iſt vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau die 1. Lieferung von: 


A. F. Neukrantz, 


r bu 


a Le h ch 
einer neuen Methode des Feldmeſſens 
; ph Tafeln ꝛc. von i 
int i i d iſt in all i s 
en > e Ber a aka 5 5 s > uchhandlungen vorräthig, in Bres 
M. Simion in Berlin, 


r e e . . en 
Bei Theodor Fischer in Cassel ist erschienen und in der Buchhand- 
lung Josef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 
ASTLEY COOPER 
theoretisch-praktische Vorlesungen über 
hirurgie. 
Ergebnisse einer fünfzigjährigen Erfahruug am Krankenbette. 


Herausgegeben von Alex. Lee. 
Aus dem Englischen yon 


or. Jul. Schütte. 
III. Band 1, Liefg. gr. 8. 20 Sgr. — Vollständig in 6 Lieferungen. 
! SET LT TE EEE 


Für das deutſche Volk. 


Guſtav Adolph, König von Schweden, der heldenmüthige Kam 
für Deutſchlands Neligionsfreiheit. a: 95100 für Er 
Stände. Von Eduard Sparfeld, confirm. Lehrer an der erſten Bürs 
gerſchule zu Leipzig. Leipzig, Verlag von Robert Frieſe, 1845. Fünf 
Lieferungen. Mit dem Portrait des Königs in Stahlſtich und mehreren 


Im Verlage von Ludwig Kohnen in Köln und Aachen iſt ſoeben erſchienen, vorrä⸗ 
thig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naschmarkt No. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, 
fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


heinlands Sagen, 
Geſchichten und Legenden, 


herausgegeben von 
Alfred Reumont. 
Mit acht Stahlſtichen und einem Titelkupfer. Nach Original⸗ Zeichnungen. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
1. Band kl. 8. von S. XXIV. 382. Velinpapier. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Ihre Majeſtät die Königin hat huldreich deren Widmung angenommen. 


Der Herausgeber hat dem Reiſenden am Rhein einen unterhaltenden Begleiter, dem 

deimkehrenden ein Erinnerungsbuch geliefert, und wenige Bücher möchten ſich ſo zu Ge⸗ 
ſchenken eignen, wie das vorliegende. Die typographiſche Ausſtattung iſt höͤchſt elegant. 

:: . ˙ A 22: 


Feſigeſchenke für die Jugend. 


i ing i ttgart find. fo eben erfhienen, vorrätig bei 

bin or 8 28025 1 Rasch markt 1 a Mar & Komp. 81 für das 

— Seele de iu bien Am, die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, 

owie in Krot n durch E. A. t 5 

Deutſche Volksſagen. Für die erwachſene Jugend bearbeitet von 
Auguſt Lewald. Mit 12 Stahlſtichen. 4. Geb. 1% Rthlr. 

Der WWeitſpiegel. Das Wiſſenswuͤrdigſte vom Weltgebaͤude, von der 

Erde, von den Voͤlkern der Erde. Vom Hofprediger Hoffmann. 

Mit 50 Tafeln Abbildungen in quer Folio. Geb. 4 ½ Rrhlr. 


lungen (Breslau auch bei G. P. Aderholz) zu haben. 


Im Verlags⸗Comptoir zu Grimma Hört! hört! 

iſt fo eben erſchienen und in Breslau bei] Ich finde mich dringend veranlaßt, auf die 
G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗ Annonce der Gold: und Silber⸗Manufactur 
Ecke No. 53) zu haben: von Robert Hunde & Comp. vom Oten und 


ü r Feſtge e n k e 
werden folgende, en egler in ch 5 en Ausgabe erſchienene Werke 
des berühmten, ungenannten Verfaſſers des „Legitim en ꝛc. empfohlen: 
Der Legitime und der Republikaner. Eine Geſchichte aus dem letzten 
amtrikaniſch⸗ engliſchen Kriege. Lte durchgeſehene Ausgabe. 3 Bände. 8. 


D 9 50 255 die Ariſtokraten, oder Mexico im Jahre 1812. 2te 
er durchgeſehene Ausgabe. 3 Bände. 8. geh. 5 Rthlr. 
Morton ah cc die große Tour. te durchgesehene Ausgab. 2 Bände. 8. 
geh. 2 Thlr. 10 Sgr. (Erſcheint en Dein ® J. 
olgende frü Schriften des gleicher erfaſſers: 
au nsbibee 18 15 weſtlichen Hemiſphäre. 2te durchgefehene Ausgabe. 


5 Bände. 8. geh. 9 Thlr. 20 * N 

— woe gane Nach und j 00 15 95 abgeben. 
Süden und Norden. 8. geh. 3 Bde. 6 Thlr. 3 > a 
Zu erhalten durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in ae 83838 
am Naschmarkt No. 47, Mar u. Komp. und ſammtl. bo ten — 

25 das geſammte Overſchleſien zu beziehen — Hirt'ſche 

Hatibos, fo wie in Krotoſchin durch E. A. N 
— — der Ha h mſchen Hofbugpaniung in Hannover find 
in — Sage vorräthig, in dn und Natibor 2 
Weihnachtsge chen k. 


Bilder und Fabeln. 
Ein Feſtgeſchenk für die Jugend. 
Mit 36 Vignetten. 
Bon A. Sporieder. 


Die a ZEN zu EN daß ich aus 

2 2 em Geſcha ieden 
Kinderwelt in Proſa. dann ausſcheiden 9 1 = eh 3 
Eine Sammlung ſorgfaͤltig ausgewaͤhl⸗ meine bedeutenden Forderungen, welche ich am 


ter und anſprechend geordneter Leſe⸗ — Tage an Herrn Kaufmann Zaruba 
Kg tig cedirte, honorirt Haben wird. 
ſtücke in ungebundener Rede Joſeph Niedenführ. 


r das 
Jugendalter von fünf bis zehn Daß Herr Joſeph Nieden 
ahre 


führ ſeine For⸗ 
n derungen an Herrn Rob i 
Den K. F. 28. Wander. wi i e 
x Erſter Curſus. 


8. Geh. Preis 7% Sgr. 
Springers Wintergarten, 
vormals Kroll's. 


— . . Sarada. 
Auf die „Warnung“ des Hrn. Buchmann 


in iſſe. 
Heute, Freitag den 13. December scb bie ue r Beben 250 en Kraft, 
. 8 ie des Hrn. Buchmann in Bezu 
Eröffnung des Chriſtmarktes. mit gebe 10 . ide aber hierdurch 5 10 = 
Die ſchon benannten Bilder aus dem Atelier begehre, daß er ſeine Behauptung, ich habe 
des Herrn Gropius ſiud nur bis den 18ten ihn injurirt, alsbald vor einem Gerichtshoft 
d. M. aufgeſtellt, indem vom 18ten ab zwei conſtatire. Im Unkerlaſſungsfalle wolle ein 
andere Bilder aus demſelben Atelier aufge- geehrtes Publikum das, was ich in den Schleſ. 
ſtellt werden. Prod. Bl. gegen ihn geſchrieben, ſchlechttin 
Anfang des Concerts Nachmittag A uhr. als Wahrheit erachten. — Die Anſprüche, 
Näheres beſagen die Anschlagezettel. aug de — Var 179 f 1 7 mir übris 
Ne 1173 ü mliche te und 
Zur N ach richt. akt des ꝛc. B. ein für An zu ver 
Den reſp. Mitgliedern des Mittwoch⸗ und zichten. 
Sonntags⸗Concerts im Wintergarten, vormals Reichenſtein den 8, Dechr. 1844. 
Kroll's, daß auf den 3 1Iſten d. M. das aran⸗ Geittn er, Paſtor. 
girte Abendbrodt nebſt Tanz wirklich ſtatt⸗ 5 


ſoeben erſchienen und 
Ferd. Hirt: 


AO 
t cartonnirt. thlr. 5 Sgr. findet. „Der Tett für die Predigt in ver St. 

8 2 eich der fromme Sinn ri 7 und Unterhaltungen, die Die Billete ſind, wie gewöhnlich, in der Trinitatiskirche, Sonnabend den aten 

q 1 8 Hung, fo wie die Eleganz der Ausftattung machen dieſes gediegene Buch zu Muſtkalenhandlung des Hin, Groffer, vor- December, Nachmittags 2 Ahr, if 
es ſch mpfepienswertgen Geident für die ytese Jud. nas Kae eres, Was enen ERROR 


: | — 2530 — 
Proſpect und Probenummern des zweiten Jahrgangs 1845 Cigarren. 


des 5 
Woͤchentlichen Literatur: und Kunſtberichts gene een aa sum 


vo ten der Havana, empfehlen zum Preiſe 
Oswald Marbach 20 bis 120 Rthlr. pro 1 


8 000. 
find in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, einzufehen. Das Si 
Journal b Urberſſch ade V enspertben literariſchen Erſcheinungen, eine geiſt⸗ Weſtphal & iſt 
reiche Beſprechung der Kunſt. und Ledensintereſſen der Gegenwart, Auszüge und Notizen, Ohlauerſtr. ver 


Man bezieht es durch alle Poftanftalten und Buchhandlungen für %, Thlr. vierteljähritch. 


Voigt . Fernen in es, e eee eee 


. L eie Unterzeid,neter außer feinen 


Term. Ostern 1845 it Roßmarkt No. 1. 
eine freundliche Wohnun 
Miethpreiſe zu vermiethen. 

Ein Comptoir nebſt Remiſen und 
von mo bnung, bald zu . — en geſuch 


durch 
[4 


1 


* 
9 


g iu einem ſoliden 


F. G. K 6 2 
Schweidnitzer ee Ko. 


Angekommene Fremde. 
Im weißen Adler: Hr. 


Graf von 


Wartens leben, von Krippig; Hr. & raf 


Soeben haben wir an die verehrlichen e in Breslau an Wilh : franzöfihen Liguer⸗ Confekt, eine große 2 Dohrn, von Reefewig ; Pr. Pohl, oute 


Gottl. Korn, verſandt die erſte Hälfte der achten L 


II 0 z in 5 8 n beliebten Schinken und Wurſt von weis 3 


chem Marzepan. 


vollſtändigem Wörterbuch e 


der deutſchen und franzoͤſiſchen Sprache, Rencurrel⸗Cigarren, 


lach den neueſten und deſten Verken das FTauſend 12 Rtl., empfehlen als eine 
über Sprache, Künſte und Wiſſenſchaften. rechen tihte Giga. 
Mit Beiträgen von | Weſtphal u. Siſt, 


eferung von Auswahl von Marzepan, wie auch den 


Guizot, Biber, Hölder, Courtin und mehreren andern Mit⸗ Ohlauer S traße N. 77 ii ds 


arbeitern. 8 
Auf's Neue durchgeſehen und vermehrt Herren⸗Hemden 


Silésie: 


von Pologwitz; Hr. Edler, Oekonomie⸗Di 
tor, von Siemianowig; Hr. Ehlert, Bau“ 
Unternehmer, von Sorau; Hr. 
Ingenieur, von Bunzlau; Hr. Lindig, Kauf 
2 mann, von Chemnitz. — In der goldn 
Hans; Hr. v. Schmidt, Offizier, von DW 
ben; Hr. v. Nog, Oberſtlieutenant, von 
Oppeln; Hr. Schaaffhauſen, Amts rath, von 
fehr Hapdänichen; Hr. Gole, Bürgermeister, von 
Brieg; Hr. Hinrichs, Kaufm., von Bordeaur 
Hr. Unbeding, Kaufm, von Augsburg; Hert 
Taplor, Rentier, aus England. — IM 
i Herr Stein 
barth, Gutsbeſ., von Bürgsdorf; Hr. Mett“ 
ner, Gutsbef., von Simmelwitz; Hr. v. Or 
zowit, Overſt, von Warſchau; Hr. v. Hoyer 


Herren 


dem vieutenant, von Glaz; Hr. Koch, Archite 


von Hrünberg; Hr. Lavaud, Ingenieur, 9 


Cbemnig ; Hr. Rahn, Paſter von Karauſchke! 


cher. Pr. v. Boym, Hr. Meincke, Baumeiſter, vol 


in don gediegener, reiner Leinwand, nach 
Dr. A. Peſchier, f veſten Schnitt ſauber und gut genäht, empfiehlt ben Berlin; Hr. Bergner, Kaufmann, von 
; ordentl. Profeſſor an der ‚Univerfität re 8 a die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
In 8 Lieferungen, jede von ung ogen. ub⸗ f G. B. Strenz: 
Mh Bäude J ee 5 Nthlr. 10 Sgr. Ring No. 20. im Bohn Be 
Jede Lieferung 1 Rthli. 1 Gr. — 


Holzbau — Ky harrhagie. Eigarren 2 Offerte. 8 


Die zweite Abtbeilung der achten Lieferung wird noch vor dem Jahresſchluß erſcheinen.“ Das angeneymſte Geſchenk für Raucher iſt 


Die weiteren Lieferungen, weiche den verehrliben Herren Subſcribenten unentgeidlich nachge. inſtreitig eine Kiſte guter Cigarren. 

liefert werden, follen in fo kurzen Zwiſchenräumen folgen, daß dieſes unübertroffene Werk im 

Laufe des neuen Jahres vollendet werden wird. 
Stuttgart und Tübingen, November 1814, 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Mie dem soeben ausgegebenen dritten Hefte sind 


Schönlein's Klinische Vorträge 
iu dem Charité Kraukenhause zu Berlin, 


redigut und herausgegeben 
von 


Dr. L. Güterbock 


den Feſte unſer bedeutendes Lager alter 


kannt, mit ſehr beſcheidenem Nutzen. 


Friſche ſtarke Hafen, 
Nro. 16, im Keller. 


Gott! Korn, zu beziehen. Preis 2% ler. . 
Zwei und vierzig auserlesene, von Schöulein behandelte Krankheitsfälle, in 


der Methode und den Erfolgen des grossen klinischen Meisters. 
Berlin, November 1844. Veit ꝙ Comp. 


FCFFFFFFPP a u ee ee 
. - 2 2 2 i 3 d 
me Lichtbild Portraits Sales, 
In meinem Atelier, Ring 42, (Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke) habe ich Licht: 
dilder in Verbindung mit Gold» und Galanterie⸗Arbeit als Modelle zu 


überraſchenden Weihnachtsgeſchenken 
} aufgeſtellt, und ee zur geneigten Anſicht. 9 8 ſch Julius Brill. 


Pariſer Glanz⸗Lack, 


der Baumzucht kundig iſt, findet ſofort 
dei Militſch. 
zwiſchen Sulau und Greß⸗ujeſchütz 


1) eine broncene Gardinenſtange, 
2) ein grünes Rouleaux, 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder 


billiaftes Mittel, um in kürzeſter Zeit für wenige Pfennige Stiefeln und Schuhe auf das hält gegen Ablieferung dieſer Sachen bei dem 
N h A \ 5 iſt in Fl Gaſtwirth Herrn Friedrich in ujeſchü 
feinfte zu lackiren, dabei für Gonfervirung des Leders nur zweckdienlich, iſt in Flaſchen, oder beim Gaftwirth Herrn Rim 4 — 


% Pfd. enthaltend, mit deutlicher Gebrauchsanweiſung verſehen, für 10 Sgr. zu haben. 
Das Haupt ⸗Depot des Pariſer Glanz⸗Lacks in Dresden. 
Bei der jetzt herrſchenden Mode, auf Bällen und in Geſellſchaften lackirtes Schuhwerk 
zu tragen, iſt obiger Lack beſonders zu empfehlen. 
In Breslau. befindet ſich die Niederlage bei 8 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße No. 21. 


Militſch eine angemeſſene Belohnung. 
Verlorner Hund. 


empfehlen zu dieſem Zweck zum bevorſtehen⸗ 


aarren, und verkaufen ſolche, wie ſchon bi: 


Weſtphal & Siſt, 
Ohlauerſtraße No. 77. 


zut geſpickt, a Stück 11 Sgr., empfiehlt 
Beyer, Wildhändler, Kupferſchmiedeſträße 


f Zum Karpfen » Effen 
nunmehr vollständig und durch alle Buchhandlungeu, in Breslau durch Wiln. deute Mittag und A . 3 ein, 


E. Schwarz, Ohlauerſtr. im alten Weinſtock. 
sorgsamer, fleis-iger Bearbeitung zusammengestellt nnd durch mannigfache Zusä'ze Ein tüchtiger cautionsfähiger verheiratheter 
aus seinen Vorlesungen ergänzt, geben ein so anschauliches als lehrendes Bild von | Landwirth ſucht als Wirthidafts s Infpector 
oder Rentmeiſter fein Unterkommen, und wied 
nachgewieſen uud empfohlen durch den vorm. 
Gutsbeſitzer Tralles, Schuhbrücke Nr. 23. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der beſonders 


—. .... SIERT TE . 
Am Gten d. M. Abends find auf dem Wege 


3) eine Tabakspfeife mit Meerſchaumkopf, 


Ein weiß⸗ und ſchwarzfleckiger, maͤnnlicher 
Jagdhund, welcher auf den rechten Vorderfuß 
lahm iſt und auf den Namen „Caro“ hört, 


Wir 


In den 3 Bergen: He 


Grünwald, Kaufm., von Berlin; Hr. RW 
(gold, Aauſm., von Maltſch; Hr. Philippſon, 
Kaufmann, von Leipzig. — Im blauen 
b irſch: Hr. Zahorzanski v. Worlik, Pat“ 


Ei- ikulier, von prag; Hr. v. Walter, ven Pon. 


Landau; Hr. Viehweger, Einwohner, vol 
Warſchau; Hr. Zadig, Apotheker, von Fa 
cenberg; Hr. pringsheim, Kaufm., von OP 
deln. — In 2 gold. Löwen: 
der, Hr. Heinze, Kaufleute, von Brieg; PR 
Huttmenn, Kaufm., von Freiburg; Heu 
Mehlig, Kaufm., von Jauer; Hr. ungen 
Sursbef., von Rauske; Hr. Winkler, Paſtet 
von Zedliß. — Im gold. Baum: Het 
Kiegner, Kaufm., von Wartenberg. — 
weißen Roß: Hr. v. Sebottendorf, von 
Auras; Hr. Fliegel, Gutsbef,, von Schobe 
kirch. — Im gelben Lswen: Hr. Schöpl 
Jaufm., Hr. Meißner, Rektor, Hr. Kraut 
Stadtrath, Hr. Kosmeli, Kaplan, ſammt 1 
von Gofaüg. — In der Koönigs⸗Krone 
Juſtizrathin v, Kujawa, Hr. Sitte, 

ius, von Nimpiſch; 
Weinhold, Frau Oberamtw. Kubal, beide 
Kunzendotf. — Im weißen Storch: Hr 
Goldenring, Kaufm., von Raſchkow. — Zn 
ein Privatzkogis: Hr. Mochmann, Gutebt“ 
unter kemmen auf dem Dominium Walkawe luder, von Kl. ⸗peiskerau, Albrechtsſtr. No. 305 


Hr. Jan“ 


Frau Oberamtm 


pr. Graf v. Reichenbach, Freier Standes hert, 


er: 


dant, von Lublinitz, 
Straße No. 24. 


Wechsel. Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Men. 140 


von Gojhüg, Hr. Graf v. Reichenbach, ven 
pilſen, Hr. Baron v. Noſtitz, von Daachwit 
Hr. Strack. Gutsbef., von Gimmel, ſammti. 
Schweidnitzerſtr. No. 53 Frau Kreis⸗S 
Einnehmer Wiecke, Hr. Bohme, Hötten⸗Ren 
beide Friedr. Wilhelm 


al 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cours 
Breslau, den 12. December 1844. 


Briefe, | Geld 


— 


v. Aaunburg in Banco. à Vistal 150 == 
iſt in der Gegend zwiſchen Kochern und Groß- 0. b in a 
. burg veelarıı gegangen, Dem Finder wird Oo un 20... |2 Mom, 140% * 
air 2 25 age außer Erſtattung der Futterkoſten eine ange: u. für 1 Pf. St, — 104% 6% 
a a a meffene Belopnung zugeſichert vom Dom.|grim — 100 % — 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken —— 50 555 15 N r e 
beſonders ut eignend. iſt der Hausladen zu vermiethen und das Geld - Course. 
4 Ein elegantes Handſchuhkäſtchen, enthaltend 6 Paar feine Glacde-Damenhands Nähere daſelbſt zu erfahren. 96 
9 ſchuhe verſchiedener Farben, zum Preiſe von 2% Rthl., empfiehlt die neue ſranz. - Kaiserl, Duesten . : . — 13% 
Glacçe⸗Handſchuhſabrik von J. Huldſchins kh & Comp., Carls⸗ u. Schweid⸗ 1 Zu vermiet hen Friedrichsd' or. 40 1 
nigerſtraßen⸗Ecke Nro. 1, 5 f * n ee m großes heizba⸗ re a ne “Fl — 
san 2 2 — 8 2 r e na t U it! Polni ſur ant * 
= CCC Wohnung; ferner berg A nn Polnisch Papier-Gold — 22 10975 2 
r a a Tee Er Meubles im 2ten und Zten Stock „ 94 
8 2 ür den bevorſtehenden Landtag, auch als Ab⸗ 8 
„Gardinenſtoffe und ab epaßte Gardinen, ſteige⸗Quartier oder für Angel S Na Effecten- Course 4 
— zu breche, geſtickt, lila, roth, blau und weiß geſtreift, empfiehlt in größter Auswahl heres im Comptoir parterre. — 
een Preiſen J. G. Kröoſch, Schweidnizerſtraße Nro. 4. Ming, Rathhaus to. 20, IK der zn. |Staats-Sehnldacheine . / 100 je 
g Ring, Rathhaus Nro. 26, iſt der erſte heineäsoR.| _* 7 
RE \ 00... ͤ Budt-Obtige,än, | jap | 
n ige Miether zu vermiethen. eres eben- .“ 2 
n Ganz alte ö dafelbft im Lein wandgewolbe. g 3 gf er d 7} — 
La F Ama di Arren Urſulinerſtraße Nro. 5 und 6, im Hinter: 2 dite dite 30 98 = 
1000 Stück . hauſe, ſind 2 Wohnungen im erſten Stock, Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 100% — 
10 Ribir., 12 Stück 4 Sgr., offerirt von Entre, Küche, Stube und Alkove, jede ao dito 800 R. 3 100% — 
N usta F k für 80 Rthlr., zu vermiethen. dite Lit. B. dite 1000R. 4 1 187 
7 Beusche - und ev R T am E, 1 are om 1 Herrn ift Neue Gaffe — Ba sooR,| 4 _ 103 
r 2 „ Nro. 17, an der inneren Promenaden⸗Seite, 0 ito 37 * 
* 7 i enzhausstrassen-Ecke ein freundliches Stüben 5 1. Jan. 1845 Disconie 2 1 — 4% — 
W 5 ü r D a in ab zu vermiethen. Das Nähere parterre. 
Die letzten Modelle von Wien für die Winter, e n. ö 
e Bert. e nee: s, r 
2 - 2 en Thermometer, Wind 
Friſch geſchoſſene ſtarke H a afı en 1844. Barometer. — De RE 
gut geſpickt, verkaufe an das Stück zu 2 1 8 * | U, Decr. 8, . inneres. | Äußeres n gictung. ett. 
1 orenz, Wildhaͤndler, Fiſchm 3 — —.— . 

5 a . U chmarkt No. 2 im Keller. Morgens Snüpe: >78 — 48 — 10,4 02 8 18 heiter 
Friſche ſtarke Haſen | Zum Karpfen⸗Eſſen Mittags 12 110 —.94 | _ 04 ar DE 
verkaufe ich zu den gewöhnlichen Marktpreiſen. ladet ergebenſt ein, heute Mittag und Ayen, Nachm. 3 1086 — 22 — 92 00 NO 10 5 

Seeliger jun., Wild händler, C. Weber, Nikolaifkrafe Rro, 67 dl Abends 9 10,04 — 4,61 11 02 8 11 — 
Neumarkt Nr. 5, neben dem fliegenden Adler, im goldnen Häfel, 2 Temperatur⸗Minimum — 11,8 der Oder 00 


Maximum — 8,2 


